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Deutſchlands 
beſte Soubr. 


Tona Dansen 


Chanteuſe 
„ Volk. 


Die Brautmanht 


Stamer- Ronirast- Dao l 


Pariſer Komödie in 1 Akt. Die Braut — 
Lone Nauſen. Der Bräutigam — Georg 
Rabow. Spielt in einem kleinen Hotel. 


Ce Unsinn i 
Bra, 
In Nells can 
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beſte Diſeuſe 


akrobgliſcher 
„ d. Gegenwart 


Drahtſeilakt. 


1 
Hiermit bringe ich meiner geſchätzten Kund⸗ 
ſchaft zur Kenntnis, daß meine Niederlage von 
verſchiedenen Baumwollenen Waren vom Juli 
ab auf die Nikolajewska⸗Straße Nr. 23 Ecke 
Paſſage Meyer übertragen wurde. 


Lchtungsvoll 


9840 A. Zachert. 
Dr. R. Skibinski 
ahnt eat DzienaSirasse Ir. . 
Dr. B. Donchin 


Augenarzt 
zurückgekehrt, wohnt jetzt 


Petrikenerstrasse 69. 9014 


If. Hel. Fr. Tan 


verreiſt. 


1 Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLAO HIN, S 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialist für zahnärztliche Metalltechnik, Golb⸗ 

kronen, Belchen (tünftliche Zähne A Geer, 

Gold» und Porzellan ⸗Plombden. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden von 

10—1 und bon 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10-12 Uhr vormittags. 


Zehnarei A. Topliizkı 


te 
2 Rechtsanwalt 


S. Hertzberg 


pet Nikolajews ka Straße Nr. 31 


J Svyrechſtunden täglich von 5-8 Ußr. 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 11 
Telephon 18-01. Telephon 18-01. 


Vetrikauerſtraße Pr. 121. l. Stog. 


Onerbaus 
aim Hofe. 
9201 | 


Frei. 


Informationen vom Tage. 


(clegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 


Stimmung. 
politiſche Unterhaltungen allein ſtattzefunden, denn Mi⸗ 


Die Lage in Marokko, beſonders im Gebiet vom 

Maſagan, iſt wenig hoffnungsvoll. 
England. 

London, 8. August. Das engliſche Unterhaus hat 
ſich geſtern in die Ferien begeben. Es erledigte noch 
einige rückſtändige Bills. 

Die beiden Brandſtifterinnen von Dublin, bekaunte 
Frauenrechtlerinnen, wurden zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 

Der Vertrag der engliſchen Regierung mit der 
Marconigeſellſchaft wird bekannt gegeben. Er räumt 
dieſer zehn Prozent der Bruttoeinnahme ein. 

Die in London vorliegenden Meldungen über den 
türkiſch⸗montenegriniſchen Konflikt und die türkiſche Kriſe 
deuten auf eine ſchwere Entſcheidung für das Leben der 
Türkei hin. 

Amerika. 

New⸗Bork, 8. Anguſt. 
des Demokraten Wilſon mit ſeinem Präſidentſchafts⸗ 
programm beruhigt hinſichtlich des Zolltarifes ganz 
Wallſtreet. 

Auf dem Rooſeveltkonvent wurde unter Gebet und 
Geſang Rooſevelt 
ſtellt. 


Das ruſſiſch⸗ 


Paris, 8. Auguſt. (Spez.) 

Das „Journal“ veröffentlicht heute ein Interview, 
das ſein Petersburger Korreſpondenten mit dem rufe 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Kokowzew [hatte. Bei dieſer 
Gelegenheit erklärte Kokowzew, daß alle ſchwebenden 
Fragen, die die europäiſche Politik betreffen, von Ruß⸗ 
land und Frankreich gemeinſam behandelt würden. Das 
ruffiſch⸗framzöſiſche Bündnis ſei im gegenwärtigen 
Augenblick fo gefeftigt, wie es fein müſſe, um dem 
Wohle beider Länder zu dienen. 

Der „Matin“ wartet heute feinen Leſern noch mit 
einigen „Enthüuungen“ auf, die ihm von feinem Pe⸗ 
tersburger Korreſpondenten zugegangen find, und di 
Zuſammenkunft in Baltiſchport betreffen. Der Kor⸗ 
reſpondent ſchreibt ſeinem Blatte: „Da ſich Rußland 
durch die Haltung Oeſterreichs auf dem Balkan ſtets 
beunruhigt fühlte, haben Kaiſer Wilhelm und der deut⸗ 
ſche Reichskanzler Herr v. Bethman⸗Hollweg der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung auf das Beſtimmteſte verſichert, daß 
die Beſorgnis Rußlands vollſtändig unbegründet ſei. 
Die deutſche Regierung habe von der öſterreichiſchen 
ſchon vor langer Zeit die Zuſicherung erhalten, keinerlei 
Politik verfolgen zu wollen, die den Status quo auf 
dem Balkan gefährden könnte. In gewifjen ruſſiſchen 
Kreiſen befürchtete man hauptſächlich eine Okkupation 
des Sandſchaks Novi Bazar durch die Oeſterreicher. 
Andererſeits hatte Rußland von Bulgarien die Ver⸗ 
ſicherung erhalten, die Lage auf dem Balkan durch Ak⸗ 
tionen in Mazedonſen nicht noch ſchwieriger zu geſtalten. 
Während der ganzen Dauer der Zuſammenkunft in 
Baltiſchport war Kaiſer Wilhelm bei allerbeſter Laune 
und verbreitete in ſeiner Umgebung die heiterſte 
Zwiſchen den Mafeftäten haben keinerlei 


niſterpräſident Kokowzew und der Miniſter des Aeußern 
Saſonow ſomie der deutſche Reichskanzler wohnten allen 
Beſprechungen dei, Was Frankreich und England an⸗ 


betrifft, ſo übten ſowohl Kaiſer Wilhelm als auch Herr 


v. Bethmann⸗Hollweg die größte Zurückhaltung. Der 
Kanzler hat bei allen, die mit ihm in Berührung 
kamen, durch ſeinen Freimut, ſeine perſönliche Haltung 


und ſeine Liebenswürdigkeit tiefen Eindruck hinter⸗ 
laſſen. Der Kaiſer kam auch auf die außergewöhn⸗ 
lichen zuffifchen Flottenkredite zu ſprechen und erklärte, 


daß fußlond vollkomn 
ſei, feine Flotte mieder auf ehemalige Höhe zu 
bringen. Den Minifterpräfitenten Kokowzew beglück⸗ 
wünſchte er dazu, daß es ihm ſo ſchnell 
die notwendigen Kredite von der Reichsduma bewilligt 
zu erhalten. 

Paris, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Excelſior“ 
bringt eine Depeſche ſeines Berliner Korreſpondeuten 
folgenden Wortlautes: Seit zwei Tage iſt die Ber⸗ 


Frankreich. 
Paris, 8. Auguſt. Aus Spanien wird über eine 


liner Börſe von der Baiſſe heimgeſucht infolge der 
Reife Poincarés nach Rußland. Es ſind alſo Millionen, 
die durch dieſe einfache Reiſe des Minifterpräfidenten 


als Präfidentſchaftskandidat aufge⸗ 


gelungen ſei, 


Der Vertreter der „Journal“ ſendet ſeinem 
Blatte cinen langen Bericht über eine Unterredung mit 
dem xuſſiſchen Miniſterpräſidenten Kokowzew. Dieſer 
erklärte, es erſtaune ihn, daß der ſympatiſche Empfang, 
wie er Poincare zugedacht fei, ſolche Aufregung hervor⸗ 
rufe. Es ſei doch ganz natürlich, daß nach fo langer 
Pauſe ein franzöſiſcher Miniſterpräſident in Rußland 
ſehr willkommen geheißen werde. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent ſei der wirkliche und handelnde Leiter der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, ſodaß die Wertſchätzung, die ihm 
zuteil werden, nicht auffällig ſein könne. Ueberdies er⸗ 
freue ſich Poincare in Rußland der größten Achtung. 
Sein Name habe ein großes Preſtige. Was Kokowzew 
ſelber anbetreffe, ſo kenne er Poincare ſeit 1900 und 
vor zwei Jahren ſeien die Freundſchaftsbande zwiſchen 


ſtellen. 


den beiden Staatsleuten neu bektäftigt worden. 
Im Jahre 1906 ſei es die große ruſſiſche An⸗ 
leihe geweſen, bei der Kokowzew die Sicherheit des 


Die Kandidatenrede Geiſtes Poincarös und fein großes Wiſſen habe kennen wird, 


lernen. Seit 1906 habe ſich die Lage in Rußland ſehr 
geändert. Anſtelle der Unruhen und der unfruchtbaren 
Situation ſei eine Periode fruchtbarer Unternehmen und 
großer geſchäftlicher Fortſchritte gekommen. 

P. Paris, 9. Auguſt. Der Kreuzer „Conde“, 
der mit dem Minifterpräfidenten Poincarg an Bord 
am 7, Auguſt bei der Einfahrt ins Baltiſche Meer dem 
deutſchen Geſchwader begegnete, tauschten gegenſeitig 
Grüße aus. 

Petersburg, 8. Augnſt. (Preß⸗Tel.) Die „No⸗ 
woje Wremfa“ veröffentlicht eine ſcharfe Antwort auf 
die Artikel der „Frankfurter Zeitung“, die ſich mit dem 


are Bündnis e e e 


die zwanzig Jahre franzöſiſch⸗ruſſiſcher Allianz die 
deutſche Hegemonie verhindert und die Aufrechterhaltung 
des Friedens geſichert habe. Was die unangenehmen 
Kommentare Frankreichs bezüglich der Unterſteſlun⸗ 
Frankreichs unter Rußland aubelange, ſo ſe 
Kindereien. 

P. Petersburg, 8. Auguſt. Ueber die me 
bevorſtehende Ankunft Poincarés ſchreibt die „Roſſſa“: 
„Die Reiſe des Leiters der äußern Politik des 
| frenndſchaftlichen und verbündeten Frankreichs nach Ruß⸗ 
land kann nicht bloß für einen formellen Akt interna⸗ 
tlongler Höflahkeit erklärt werden, die den modernen 
Staaten in ihren gegenſeitigen Beziehungen eigen iſt. 
Die europüiſche öffentliche Meinung hat ſchan wiederholt 
Gelegenheit gehabt, ſich zu überzeugen, daß das ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Bündnis bloß friedliche Zwecke verfolgt, 
deren Erreichung keinerlei fremden Intereſſen auf dem 
europäiſchen Kontinent droht. Dieſes Bündnis, das 
Reſultat des vollftändigen Uebereinſtimmens der poli⸗ 
tiſchen und ökonomischen Intereſſen zweier großer Völker, 
die auch durch die Erinnerung an eine ruhmreiche Ver⸗ 
gangenheit verbunden ſind, iſt in der letzten Zeit be⸗ 
deutend gefeſtigt worden; die Allianz iſt zum organi⸗ 
niſchen Bedürfnis der modernen Völkergemeinſchaft ge⸗ 
worden, welche gewohnt iſt, in dieſer politiſchen Kom⸗ 
bination die beſte Garantie des Friedens und der Ruhe 
in Europa zu ſehen. Man kann mit Sicherheit be⸗ 
haupten, daß dieſes Bündnis zweier großer Mächte, 
deſſen moraliſche Bedentung außer Zweifel ſteht, dank 
dem deutlich ausgedrückten Willen zweier mächtiger Na⸗ 
tionen imſtande ſein wird, der Wirkung der alles zer⸗ 
ſtörenden Zeit zu trotzen. Indem wir zum Schluß den 
die Reſidenz Rußlands beſuchenden hervorragenden Ver⸗ 
treter des verbündeten freundſchaftlichen Frankreichs be⸗ 
grüßen, drücken wir unſere feſte Ueberzeugung aus, daß 
die von uns ausgeſprochenen Gefühle von der gewaltigen 
Mehrheit des patriotiſch⸗geſtimmten ruſſiſchen Volkes 
geteilt werden, welches die Notwendigkeit der engſten 


ge, wenn es beſtrebt Einigung Rußlands und Frankreichs bei der Erhaltung md offiziell ale abweſend gelten 


und Sicherung des Friedeus, der nicht nur für ſie, 
ſondern auch für die anderen freundſchaftlich⸗geſinnten 
Mächte nötig ift, voll und ganz einſieht.“ 


Zur Nefarm unſeres 
| Ziuilprozeſſes. 


| Man muß einen Ausländer jeine Erfahrungen 


ernſte innere und äußere politiſche Lage wegen des Eiſen⸗ Frankreichs täglich von Deutſchland verloren werden. auskramen hören, um ſich das rechte Bild davon zu 


bahnerſtreit und des Unruhen in Marokko und Portugal 
berichtet. Der polizeipräfekt von Paris hat eine Ver⸗ 
ordnung für Flugzeuge im Fluge über Paris er⸗ 
laſſen. | 

Die Preſſeerörterungen über die Reiſe Poincarss 
dauern nit großer Lebhaftigkeit fort. Faſt jedes große 
Blatt hat einen eigenen Berichterſtatter nach Petersburg 
entſandt. 


Zur Bekräftigung ſeiner 
Korreſpondent die Auslaſſungen eines Berliner 
Mittagsblattes und einen Artikel der „Kreuz⸗Zeitung“, 
worin dieſe verſuchen, die Nachrichten aus P. 
und Petersburg ser den Miniſterbeſuch ab 
chen, Die „Kreuz⸗Zeitung“ bemühe ſich, die 
teilungen der franzöſiſchen B. 


Behauptung zitiert der 


tter über neue und be⸗ 


machen, welch einen Ruf in der internationalen Ge⸗ 
ſchäftswelt unſer Gerichtsverfahren genießt 
„Merkſt du, heißt es da, daß dein Kunde faul iſt 


s und nicht zahlen will, fo gib dich mit jedem Akkord zu⸗ 
erreichſt du doch 


rieden, denn mit einem Prozeß 
ts. Der Kerl wechſelt feine Adreſſe, verhindert die 


Zuſtellungen, und du kannft Jahre ur Nahre pro⸗ 


bekommen.“ So muß ſich die kanfmänniſche Erwägung 
bei uns immer auf eine doppelte Frage erſtrecken: 
nicht nur, ob die Partei, mit der ein Geſchüft abge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, zahlen kaun, ſondern immer auch 
gleich, ob ſie auch wird zahlen wollen. Es liegt auf 
der Hand, daß eine ſolche Situation nicht unr den 
externen, ſondern auch den internen Geſchäftsverkehr in 
verhängnisvoller Weiſe beeinfluſſen muß und ein ſtäu⸗ 
diges Mißtrauen großzieht, das die innere Kraft alles 
kommerziellen Lebens, den Kredit, lahmlegen muß. 
Mit Freuden wird daher das ganze ſolide Geſchäfts⸗ 
publikum Rußlands die Nachricht begrüßt haben, daß 
unſer Juſtizminiſterium endlich eine Reform des Zivil⸗ 
prozeſſes vorbereitet, durch welche dem unlauteren Ge⸗ 
bahren des ſich „drückenden“ Schuldners ein Riegel vor⸗ 
geſchoben werden ſoll. 

Dieſe Reform läuft, wie wir berichteten, darauf 
hinaus, daß dem Gläubiger die Möglichkeit geboten 
einen Schuldner, deſſen Adreſſe ſich nicht er⸗ 
mitteln läßt, einen Kurator ernennen zu laſſen und 
gegen ihn an Stelle des Abweſenden zu prozeſſieren. 
Die „Rig. Rundſchau“ ſchreibt hierzu: Damit wird 
vor allem dem läſtigen Publikationsverfahren ein Ende 
gemacht, das heute für derartige Fälle vorgeſehen iſt 
und das im Normalfalle nicht weniger als zwei Jahre 
in Anſpruch nimmt. So ſehr man mit dieſer Ab⸗ 
ſchaffung eines läſtigen Zopfes wird einverſtanden fein, 
müſſen. jo erregt doch auch die Neuerung manche Bes 
denken. Die Kuratorenpflicht ſall offenbar wiederum 
auf die Rechtsanwaltſchaft abgewälzt werden. Zu den 
Offtzialverteidigungen, den Armenſachen und den Muß⸗ 
vormundſchaften ſoll eine neue Verpflichtung hinzutre⸗ 
ten, die ſich in der Praxis als reine Formalität er⸗ 
weiſen muß. Der zum Kurator eines nicht zu er⸗ 
mittelnden Schuldners ernannte Anwalt iſt offenbar 
garnicht in der Lage, die wirklichen Intereſſen feines 
Klienten zu vertreten. Er kann nicht einmal konſta⸗ 
tieren, ab die auf ein Wechſel befindliche Unterſchrift 
des Abweſenden echt iſt oder nicht, noch viel weniger 
iſt er in der Lage, irgend welche auf ein Rechtsgeſchäft 
bezügliche ejjentielle Einwendungen zu erheben 
enn alſo die „Nowoſe Wremfa“ bei ihrer Kritik des 
Projektes die Befürchtung ausſpricht, daß der obliga⸗ 
toriſche Kurator mit dem klagenden Gläubiger unter 
einer Decke ſtecken und die Intereſſen ſeines Klienten 
ſchädigen könne, ſo möchten wir, weiter gehend, betonen, 
daß ſelbſt die Rolle eines wohlmeinenden Kurators zu 
einer Farce herabſinkten muß, die zur Sicherung des 
Verfahrens in keiner Weiſe beitragen kann. Daß 
᷑ruſſiſche Blatt ſchlägt daher vor, an die Stelle des 
Kuratorenverfahrens eine Beſtimmung zu ſetzen, der⸗ 
zufolge niemand ohne Angabe feiner Adreſſe ſich von 
ſeinem Aufenthaltsort entfernen darf, ohne daß ſolches 
als heimliches Entweichen und Sich dem Gerichte 
Entziehen angeſehen werde, Es iſt nicht ganz klar, 
was die „Nowoje Wremja“ mit dieſem Vorſchlage 
meint und ob ſie nicht zu den zahlloſen läſtigen Bere 
pflichtungen des ruſſiſchen Einwohners eine neue hinzu⸗ 
fügen will, die eventuell auch kriminelle Folgen nach 
ſich ziehen könnte und jedenfalls eine unliebſame Vers 
ſchürfung des Paßzwanges involvieren würde. Darin 
aber hat ſie entſchieden Necht, daß der Schwerpunkt der 
Reform auf eine Vereinfachung des Verfahrens gegen 
Abweſende gelegt werden muß und daß eitig der 
offiziellen Adreſſeuermittlung eine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden muß. Eine Vereinfachung 
des Publikationsperfahrens, die es ermöglichen würde, 
in etwa vierzehn Tagen die Zuſtellung an den ab⸗ 
weſenden Schuldner durch eine Veröffentlichung, in den 
örtlichen Blättern, der Seuatszeitung und Aushängung 
an der Gerichtstafel zu erſetzen, würde in dieſem Falle 
die beſten Dienſte leiſten und auch ohne jede müßige 
Kuratorenernennung die Intereſſen des Geladenen in 
genügender Weiſe wahren. Die Vorausſetzung iſt nur 
eine zweite Reform, die nicht mehr den Zipiſprozeß allein 
an geht. Wir meinen die Führung des Adreßtiſches. So⸗ 
lange es vorkommt, daß ſelbſt Vertreter großer Banken 
und Handelsinſtitute im Adreßtiſch nicht vermerkt ſind 
müſſen, kaun dieſe 
Beſtimmung natürlich zu den ärgerlichſten Verwicklun⸗ 
gen führen. Rußland hat das komplizjerteſte Paß⸗ 
ſyſtem der Welt, aber ein regelrechtes Adreßregiſter mit 
einem geordneten Anmelder und Abmeldeverfahren beſitzt 
es noch immer nicht, und das iſt einer der weſentlichſten 
Gründe für die Verſchleppung unſerer Zivilprozeſſe. 

Eine erleichterte Aufenthaltsermittlung müßte auch 
für den zweiten Teil des Zivilverfahrens, die Zwangs⸗ 
vollſtreckung von Bedeutung werden, die bei und ganz 
beſonders im Argen liegt. Dieſer Seite der Frage 
muß überhaupt noch eine ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt werden. Selbſt wenn die neue Zivil⸗ 
prozeßordnung es ermöglichen ſollte, in kurzer Zeit ein 
Urteil gegen den abweſenden Schuldner zu erzielen, ſo 
hilft das garnichts, wenn nicht für eine ſchnellere und 
bequemere Vollſtreckung Sorge getragen wird. Auch 
hierin dürfte eine Reform des Adreßweſens natürlich 
erwünſchte Erleichterung ſchaffen, aber das gauze Inſtitut 
der Zwangsvollſtreckung verlangt eine Reform im Sinne 


| 


deutende Abmachungen als vielfach nicht richtig hinzu⸗ zellieren, ohne eine Kopeke deines Geldes io eben zu größerer Gefchmeidigkeit und Schnelligkeit. Solange der 


Freitag, den (27. Salt) 9. Auguſt 1912. 


Gerichtspriſtaw immer uur anf beſonderes Betreiben 
der Parteſen tätig wird und nicht von ſich aus ver⸗ 
pflichtet iſt, alle zur Sicherung einer vollſtreckbaren 
Forderung notwendigen Schritte zu unt wiehmen, wird 
die Beitrebung in Rußland immer ein problematiſches 
Kapitel bleiben und die Geſchäftsſicherheit des Landes 
wird geſtört ſein. Auf dieſem Gebiete bedarf es neuer, 
dem praktiſchen Leben angepaßter Beſtimmungen und 
es wäre ſehr erwünſcht, wenn unſere Inriſten auf 
Grund ihrer Erfahrungen mit praktiſchen Vorſchlägen 
hervorträten, die bei der Beratung des nenen Geſetzes 
noch berückſichtigt werden könnten. 


Chronik u. Lokales. 


Zu den Wahlen. 


Es find nun über ſechs Jahre her, ſeftdem ich 
unſere große Induſtrieſtadt zum erſten Male zu den 
Reichsdumawahlen vorbereitete. 

In der unruhigen, von den Leidenſchaften erregten 
Zeit, traten damals die führenden Männer zuſammen, 
um, ſofern ſich die Anſchauungen der Einzelnen mitein⸗ 
ander in Einklang bringen ließen, Wahlparteien zu 
bilden, die den Zweck verfolgten, biefem oder jenem Kan⸗ 
didaten einer Partei bei den Wahlen zum Sſege zu ver⸗ 
helfen. So bildeteten ſich mehr oder minder große Par⸗ 
teien, die dann wiederum untereinander Fühlung ſuchten, 
um bei gegenfeitigen Kompromiſſen Blocks zu bilden, 


die für den aufgeſtellten Kandidaten eine gewiſſe Sicher 


heit des Gewähltwerdens ſchufen. 


Seitens der polniſchen national « demokratiſchen 


Partei, die bekanntlich bei den erſten und auch den ſpä⸗ 
teren Reichsdumawahlen im ganzen Königreich 
Polen ſiegreich blieb, war in Lodz als Kandidat 
Herr Dr. Nzond aufgeſtellt, während die poluiſche fort⸗ 
ſchrittliche Partei Herrn Rechtsanwalt Mogielnicki und 
die jüdiſche Partei Herrn Rechtsanwalt Salszupin als 
Kandidaten aufſtellte. Daneben figurierte noch ein 
Herr Nubinfteim als Kandidat der ſozialdemokratiſchen 
Parteien, ſedoch völlig ohne jede Ausſicht gewählt zu 
werden. 

Die dentſchen Einwohner unſerer Stadt hatten 
ſich damals zu einer „kon ſtitutionell libe⸗ 
ralen Partei" zuſammengeſchloſſen, an deren 
Spitze die hervorragendſten Männer unſerer Stadt ſtan⸗ 
den, ſofern fie nicht im Auslande domizillerten. Das 
mals wurde, ſchon bei der Gründung der Partei, ſei⸗ 
tens der Deutſchen die Parole ausgegeben, keinen 
eigenen Kandidaten aufzuſtellen, ſondern den von dem 
polniſchen Wahlbureau proponierten Kandidaten zu un⸗ 
terſtützen, ſo fern er den hieſigen Deut ⸗ 
ſchen entſprechende Zugeſtändniſſe 
bezüglich der Wahrung ihrer Natio⸗ 
nalität und Sprache machen werde. 

Das polniſche Waßlburean beſtand ſchließlich nicht 
allein aus polniſchen National⸗Demokraten, ſondern auch 
aus vielen unparteliſchen Polen und ſchon der Präſes 
des Bureaus, Herr Dr. Jouszer, gehörte keiner ber 
ſtimmten Partei an. 

Nachdem Herr Dr. Rzond in einer großen Ver⸗ 
ſammlung der dentſchen konſtitutionellsliberalen Partei 
im Grand- Hotel den hieſigen Deutſchen nicht nur ein 
ſchmeichelhaftes Zeugnis ausgeſtellt, ſondern auch vers 
ſprochen hatte, ihre Sonderintereſſen nach Möglichkeit 
zu ſchüßzen und zu unterſtütze n, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Kandidatur des Herrn Dr. Rzond zu un⸗ 
lerſtützen und ſo wurde denn auch dieſer Herr mit ganz 
ungeheurer Maforitüt in die erſte Reichsduma gewählt. 
Zur zweiten Reichsduma wurde ſodann, wiederum unter 
tatkräftiger Unterſtützung der Dentichen, der fort» 
ſchrittliche Pole Herr Rechtsanwalt Babicki gewählt. 

Da aber den beiden erſten Parlamenten eine nur 
kurze Lebensdauer beſchieden war, erkaltete das Intereſſe 
an den Wahlen und die neuerliche Aufſtellung des Herrn 
Dr. Rzond zum Kandidaten der dritten Reichsduma 
wurde nur noch ſchwach von den hieſigen Deutſchen un⸗ 
terſtützt, ohne Ueberzeugung, nur aus dem einzigen Grunde, 
weil kein geeigneterer Kandidat 
vorhanden war. Bekannt iſt es, wie dann Herr Dr. 
Rzond amtsmüde wurde und an feine Stelle Herr Ru⸗ 
minkiewicz, Malermeiſter in Lodz, trat. 

Jetzt, vor den Wahlen in die 4. Reichsduma, iſt es 
ganz ſtill geblieben in unſeren deutſchen Kreiſen. Die 
ſchwere induſtrielle Krifis, die wir durchgemacht haben, 
ſcheint unſeren führenden Männern den Mut oder die 
Luft benommen zu haben, auf dem fo wichtigen Ge⸗ 
biete, wie es die Wahl eines Parlamentsmitgliedes iſt, 
ſich zu betätigen. Die „deutſchſprechende konſtitutionell⸗ 
liberale Partei“ ſchläft. Die Wünſche der hieſigen 
Deutſchen bleiben weiterhin ungehört und das Jutereſſe 
an der Wahl iſt daher einſtweilen bei den hieſigen Deut⸗ 
ſchen gleich Null! 

Schon in dem Wahlbureau kann man das konſta⸗ 
tieren. Höchſt ſelten erſcheint einmal ein Deutſcher, um 
nachzuſehen, ob fein Name in den Liſten der Wahl⸗ 
berechtigten zu finden iſt, während Vertreter anderer 
Nationalitäten ein⸗ und ausgehen. 

Und doch bedürfte es nur einer Anregung feitens 
der führenden deutſchen Männer und mit einem Schlage 
würe des Intereſſe an den Wahlen erweckt. Ja, man 
wartet direkt auf dieſe Anregung. 


Alt⸗Lodz. 


Es ift mit den Städten wie mit den Menſchen 
wenn ſie jung ſind, wollen ſie alt werden und wenn 
ſie alt ſind, wollen ſie wieder jung werden. 

Lodz iſt noch eine junge Stadt, hat noch keine 
Zeit gehabt alt zu werden, und die Lodzer Häuſer ha⸗ 
ben noch keine Runzelu. 

Lodz iſt zwar noch nicht alt, aber auch nicht ganz 
jung, es iſt vielmehr eine Matrone in den 40 ⸗er 
Jahren. 

Lodz kennt keine Ariſtokratie, Lodz iſt demokra⸗ 
tiſch: das Palais ſteht neben der Fabrik und da 
niedrige Häuschen dicht an dem Wolken kratzer. 

Der Lodzer von anno dazumal war für Praktiſche, 
der Lodzer von heute, fürs Schöne. 

Die alten Häuſer werden alſo 
bei uns abgeriſſen, die neuen von 
heute ſtürzen von ſelb ſt zuſammen. 

„Was iſt der Unterſchied zwiſchen den alten Häu⸗ 
ſern und denjenigen von heute ?“ fragte einſt ein 
Lodzer den andern. 

„In den alten Häuſern“, erwiderte der Ludka⸗ 
Athener ... haben die Lodzer das Geld gemacht, 
in den neuen machen ſie pleite. 

In den alten Häuſern brauchte man ſogar in der 
vierten Etage kein „Lift“, in den neuen kann ſich 


der „Moment“, daß einige große Fabriken dort 


ſchon der Lodzer in der erſten Etage nicht ohne „Lift“ 
begehen. 

Die alten Lodzer Häuſer find nur 
hiſtoriſch und wenn ſie eines Tages von der 
fläche verſchwinden, daun wird ihnen keine 
nachgeweint : 
die neuen ſchöner. 

Die alten Häuſer beginnen nun allmählich zu ver⸗ 
ſchwinden. 

Der Lodzer hat keine Zeit, ſie noch ſo lange ſtehen 
zu laſſen, ſolange fie noch ſtehen können. Time iſt ja 
bekanntlich money. Alſo werden ſie abgeriſſen. 

Die kleinen niedrigen Häuschen mit den ſpftzen 
Dächern, die an längſt vergangene Zeiten mahnen, die 
alten, grauen Steinhäuschen, die wie ein greiſes Müt⸗ 


alt, aber nicht 
Erdober⸗ 
Träne 


Ecke ansehen. 


lichkeiten“, in denen noch das Großmütterchen in den 
langen kalten Winternächten am Ofen ſaß und 
Strümpfe ftridte, 


Die kl inen morſchen Hänſer mit den alten ver⸗ 


tempi passati. 
tritt an feine Stelle. An allen Ecken und Enden 
werden die alten Häuſer abgebrochen 
Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit 
Und neues Leben blüht 
Aus den Ruinen. 

Hinz, 


Zum Bau der Stanislaw⸗Koſtka · Kirche 
in Lodz. 

Wie wir bereits mitteilten, iſt der Bau des mäch⸗ 
tigen Gotteshauſes im Süden unſerer Stadt bereits ſo 
we it gediehen, daß die gewaltige Kirche in ihrer hen⸗ 
tigen Geſtalt bereits einen imponierenden Eindruck 
macht und ſehr viel zur Zierde unſerer Stadt beiträgt. 
Auch die innere Ausſchmückung, der Bau der geſtifteten 
Altäre, der Orgel, Kanzel uſw. macht rüſtige Fort⸗ 
ſchritte, ſo daß nach dieſer Richtung hin, dank der un⸗ 
gewöhnlich großen Opferwilligkeit der weiteſten Kreiſe 
der Einmohnerſchaft von Lodz, das Gotteshaus auch 
ſeiner Vollendung entgegengebracht werden kann. Einige 
Sorge bereitete der Bau des großen Turmes an der 
Vorderſeite der Kirche über dem Portal. Die dem 
Baukomitee zur Verfügung ſtehenden Summen waren 
bald erſchöpft, denn die vor mehr als zehn Jahren 
zum Bau des Gotteshauſes veranſchlagten Beträge er⸗ 
wieſen ſich in der Folge als zu gering bemeſſen, denn 
die Löhne der Maurer und Zimmerleute, ſowie der 
übrigen beim Ban beſchäftigten Handwerker find im 
Laufe des letzten Decenniums bekanntlich ganz gewaltig 
geſtiegen und konnten in keiner Weiſe mit den urſprüng⸗ 
lich veranſchlagten Beträgen in Einklang gebracht wer⸗ 
den. Gleichzeitig kam auch noch eine Verteuerung der 
Baumaterialien hinzu, die auch die veranſchlagten Be⸗ 
träge um ein Weſentliches vergrößerte. Es ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß unter ſolchen Umſtänden ſich der Ban 
des Gotteshauſes um ein Bedeutendes höher ftellte, als 
urſprünglich vorausgeſehen und im Koſtenanſchlag an ⸗ 
genommen wurde. So mußte denn, um den Bau der 
Kirche wirkſam vorwärts zu bringen, wiederholt an die 
Opferwilligkeit der Bewobnerſchaft von Lodz appelliert 
werden, um die unvorhergeſehenen Mehrkoften der Bau⸗ 
arbeiten decken zu können. Zu einer wirklich ſeltenen 
und wahrhaft bürgerlich ⸗edlen Weiſe ſetzte die Opfer⸗ 
willigkeit nicht nur der Parochſe⸗Mitglieder, ſondern der 
geſamten Bewohnerſchaft von Lodz ein, um durch frei⸗ 
willige Spenden ein rüſtiges Vorwärtsſchreiten des 
Baues der Kirche zu ermöglichen. Dank dieſer Opfer⸗ 
freudigkeit war es nun auch möglich, an den Ban des 
Kirchenturmes ſchreiten zu können, der vorgeſtern it 
Angriff genommen wurde. Das Baukomitee, an deſſen 
Spitze Prälat Tymieniecki ſteht, ließ ſich bei der In⸗ 
angriffnahme des Turmbaues von dem Gedanken leiten, 
daß die jo wirkſam eingeſetzte Opferwilligkeit unſerer 
Mitbürger nicht erlahmen, ſondern auch in nächſter 
Zeit anhalten und den Bau des Turmes noch in dieſem 
Jahre ermöglichen wird. In dem Turme wird daun 
die Glocke, welche gegewärtig an einem proviſoriſch er⸗ 
richteten Gerüſt hängt, aufgehängt werden. Erſt nach 
Vollendung des Turmbaues wird das Gotteshaus jenen 
überwältigenden Eindruck machen, wie er den Schöpfern 
des Projektes im Geiſte vorgeſchwebt hat. So ift denn 
zu wünſchen, daß der ſoeben in Angriff genommene 
Turmbau rüſtig vorwärts ſchreiten möge. Die Arbeiter 
der L. Allartſchen Fabrik ſpendeten zu Gunſten der 
Stationen der Leiden Chriſti den namhaften Betrag 
von 1740 Röl. 40 Kop., die fie unter ſich geſammelt 
haben. In dem Baukomitee der Kirche iſt leider durch 
das Hinſcheiden des Herrn Joſef Lißner eine unerſetz⸗ 
liche Lücke entſtanden. Here Lißner war ein fehr 
eifriges Mitglied, das den Bau im wirkſamer Weiſe zu 
fördern wußte. 


Von den Verwaltungen des Acker⸗ 
baues und der Reichsdomänen. Von den drei 
im Königreich Polen beſtehenden Verwaltungen der 
Reichsdomänen iſt nur eine, u. z. die Warſchauer, vor 
9 Jahren in eine Verwaltung des Ackerbaues und der 
Reichsdomänen umgewandelt worden. Gegenwärtig 
werden die übrigen beiden Verwaltungen, u. z. die 
Radom —Kielee—Lnblin—Siedleer und die Suwalski— 
Lomzaer umgeſtaltet. Dieſe Reform wird in Zukunft 
für unſer Land von poſitiver Bedeutung fein, da bei 
den Verwaltungen adminiſtrative Gutsbeſitzerkomitees 
für die örtlichen landwirtſchaftlichen Angelegenheiten er⸗ 
offnet werden. 

Zu den Dumawahlen. Aus Riga berichtet 
in den 
weil die Polizei ſich weigert, 
des Wahlrechts notwendigen 


iusſtand getreten find, 
zur Verwirklichung 
Zengniſſe auszuferligen. 

Auf nahmebedingungen der techniſchen 
Mittelſchulen. Das Unterrichtsminiſterium hat fol⸗ 
gende neue Aufnahmebedingungen für den Eintritt von 
Abſolventen von fünf und ſechs Gymnaſialklaſſen in 
die techniſchen Mittelſchulen fejtgefeßt: 1) Schüler, die 
fünf Gymnaſialklaſſen abſolviert und in die ſechſte 
Klaſſe verſetzt worden find, müſſen ſich einer Nachpr ü⸗ 
fung unterziehen, und zwar im Zeichnen und Reißen, 


werden, in den N. 
niſſe der vierten bis ünften 
in denen die Kenntniſſe der 
ſchule verlangt werden. 2) 


Die alten Lodzer Häuſer find maſſiver, 


Die kleinen Häuschen mit den großen „Unbequem⸗ 


Neue Lonzer Zeig. 


terworfen, bet aber wird in der Phyſix nur über das 
ind Programm der fünften Realſchulklaſſe gehörige 
Kapitel der Wärme eraminiert, 

„ Handelspatente für Ausländer. Der 
Petrikauer Gouverneur teilte den Polizeimeiſtern und 
Kreischefs des Petrikauer Gonvernements zirkulariter 
mit, daß die Pflicht des Auskaufs von Handelspateuten 
von ſeiten der Kaufleute, die aus dem Autzlande anf 
längere Zeit zu Handelszwecken hier eintreffen, ſich 
nicht nur auf Juden, wie dies bisher der Fall war, 
ſondern auch auf Chriſten erſtreckt. Hierbei wird in 
dem Zirkular erläutert, daß keine 300 Rubelpatente, 
ſondern ſolche zum Preiſe von 150 Rbl. jährlich verlangt 
werden und daß man dieſe Patente auf ein halbes 


terchen in der abſeits vom lärmenden Strudel gelegenen Jahr zu 75 Rbl. auskaufen kann. 


Zu den Judenansweiſungen. Auf Bitle 
der deutſchen Koloniſten des Go u v. Cherſon iſt 
den Juden, die aus den Dörfern ausgewieſen werden 
ſollten, der weitere Aufenthalt geſtattet worden. — Der 
Miniſter des Inern telegraphierte dem Gouverneur von 
Jekaterinoſla w, er folle die Ausweiſung der 


roſteten Schildern und den grün angeſtrichenen Läden. Juden aus den Dörfern Kitſchkas und Choſtiza, die 
Die alten Häuſer jener ſchönen, alten guten Zet. Aber zum 1. Oktober anberaumt war, aufſchieben. — Aus 
Das Alte ſchwindet und das Neue 


dem Gouv. Mohile w wird mitgeteilt, daß den 
Juden im Flecken Tſchersk, denen die Ausweiſung drohte, 
geſtattet worden iſt, dort zu bleiben — Die hebräiſche 
„Hazeftra“ fordert die jüdiſche Bevölkerung auf, den 
aus Städtchen und Dörfern Ausgewieſenen, die nach 
Tauſenden zählen, zu Hilfe zu kommen. Ohne fegliche 
Mittel zum Leben, jeder Hilfe beraubt, ſchreibt die Zei⸗ 
tung, leiden dieſe Unglücklichen doppelt, weil ihnen die 
Möglichkeit genommen ift, erfahrene Menſchen mit 
der Verteidigung ihrer Intereſſen zu betrauen. 

Aus der Manufakturwarenbranche. Nach 
den Lodzer und Moskauer Fabrikanten haben auch die 
Unternehmer in JIwanowa⸗Wobneſſensk 
beſchloſſen, die Preiſe zu erhöhen. Am 5. d. M. fand 
eine diesbezügliche Beratung ſtatt, und es wurde im 
Hinblick auf die Verteuerung des Rohmaterſals be⸗ 
ſchloſſen, die Preife für Zitz unverzüglich um ¼ Kop. 
zu erhöhen. Zur Behandlung der Frage über eine 
weitere Preisſteigerung wurde beſchloſſen, in der 
erſten Hälfte des Auguſt (a. S.) wieder zuſammen⸗ 
zukommen. 

Der Chef der „Aktiengeſellſchaft der Eiſen⸗ 
gießerei und Transmiſſionenfabrik J. John“, Herr 
Adolf John, iſt ſeit einiger Zeit ſehr ſchwer erkrankt, 
fo daß ärztlicher Beiſtand aus dem Nuslande herange⸗ 
zogen werden mußte. Dieſer Tage wurde der Schwer⸗ 
kranke mittelſt eines Sonderwaggons nach dem Auslande 
gebracht, wo er der Behandlung eines hervorragenden 
Spezialiſten anvertraut wurde. Die ſchwere Erkrankung 
des Herrn Adolf John hat in den weiteſten Kreiſe der 
Lodzer Bürgerſchaft allgemeine Teilnahme erreckt. 
Hoffentlich gelingt es der ärztlichen Kunſt, Herrn John 
zu einer vollen glücklichen Geneſung zu verhelfen. 

Aus der Gefchäftswelt, Wie uns mitge⸗ 
teilt wird⸗ hat die Internationale Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
(Compagnie Internationale D’Ascurances Comer- 
eisles), welche ihren Sitz in Belgien hat, die Reprä⸗ 
ſentation ihrer Firma für das Königreich dem Agentur⸗ 
Geſchäft von Guſtav Laskis Erben übertragen. 

* Blumentag der Lodzer Unfall⸗Rettungs⸗ 
ſtation. Am 29. September J. J. findet zu Gunſten 
der Lodzer Unfall - Rettungsſtation hierſelbſt ein 
Blumentag ſtatt, zu welchem die behördliche Erlaubnis 
bereits eingetroffen iſt. Das Programm des Blumen⸗ 
tages iſt nach dem Muſter des zu Gunſten der Anti⸗ 
Tuberkuloſen⸗Liga ſtatigefundenen Blumentages ent⸗ 
worfen und euthält u. A. das Einſammeln freiwilliger 
Spenden, den Verkauf einer noch näher zu beſtimmen⸗ 


geſchachtet hatte. 


entfernt. 


den Blume, Dekoration von Schaufenſtern mit der be⸗ 
treffenden Blume, Blumenkorſo uſw. In Sachen des 
Arrangements dieſes projektierten Blumentages fand 
geſtern im Lokale des Lodzer Techniker⸗Vereins an der 
Promenadenſtraße Nr. 21 eine ad bos einberufene 
Verſammlung ſtatt. Die Sitzung wurde von dem 
Präſes der Lodzer Unfall⸗Rettungsſtation Herrn Dr. A. 
Kruſche eröffnet, der die Erſchienenen mit den Projekt 
des Blumentages bekannt machte und für ihr Erſcheinen 
dankte. Darauf entwickelte das Komiteemitglied Herr 
Bronislaw Chojnowski das Programm des Blumen⸗ 
tages und machte die Anweſenden mit einzelnen Tätig⸗ 
keiten der Mitglieder des zu bildenden großen Blumen⸗ 
tagkomitees bekannt. Darauf wurde das Projekt eifrig 
beſprochen, wobei die Anfichten Einzelner in Erwägung 
gezogen wurden. Auch wurde die Wahl des Präſidiums 
erörtert und die Wahl einzelner Delegierter der ver⸗ 
ſchiedenen Sektionen vorgenommen. So wurden ins 
Sekretariat die Herren Dr. Pinkus und Henryk 
Frenkel gewählt, in die Sektion der Preſſe — die 
Herren St. Lapinski und Alexander Milker, in die 
Sektion der Attraktionen — Herr Ingenieur Ed. 
Wagner, in die Sektion der Schaufenſter⸗Dekorationen 
und des Blumenkorſos Herr Schroit, in die Sektion 
des Blumenverkaufs — die Herren A. Koninski und 
Groszkowski, in die Sektion der Spenden — Herr 
Antoni Bernard und zum Kaſſierer Herr Janasz. 
Mehrere Sektionen blieben noch unbeſetzt und werden 
auf der nächſten Sitzung ihre Erledigung finden. Die 
Stadt Lodz wurde in 17 Reviere eingeteilt, in denen 
entſprechende Vorſteher und Vorſteherinnen gewählt 
werden. Die nächſte Sitzung findet am Freitag, den 
16. d. Mts. in demſelben Lokale ſtatt. 

8. Der Wolkenbruch, der vorgeſtern über 
unſerer Stadt niederging, hat bedeutend mehr Schaden 
angerichtet, wie man anfänglich annahm. In allen 
niedriger gelegenen Stadtteilen drang das Waſſer in 
die Kellerräume, Erdgeſchoſſe und Gruben, die man zur 
Anlage der Fundamentmauern für Neubauten aus⸗ 
Wie immer, und am meiſten, ſtrömte 
das Waſſer an der Ecke der Dluga⸗ und Konſtantiner⸗ 


ſtraße zuſammen. In dem neuerrichteten Gebände, 


welches dort ſteht, erreichte es in den Kellerräumen 
eine Höhe von mehr als drei Ellen. Hier wurde das 
Waſſer von der Dampfpumpe der Poznanskiſchen Fabrik 
Auf dem Grundſtücke an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße 30 lief das Waſſer in die Grube, die zum Bau 
des Fundamentes des Fronthauſes hergeſtellt war und 
drang von hier aus ca. 80 Ellen weit in die Keller 
der neuerbauten Offizinen ein. Das Waſſer ſtand in 
den Kellern über 3 Ellen hoch. Da das Waſſer die 
Fundamente zu unterwaſchen drohte, ſo wurde es mit 


wobei die Kenntniſſe eines Realſchulkurſus verlungt Hilfe der Dampfpumpe des 2. Zuges der Freiwilligen 
wiſſenſchaften, in denen die Kennt» Feuerwehr ſchnell entfernt. 


Das dauerte 


Ausvumpen 


des 


41 auszupumbpen. 


ſetzte Gumnaſiaſten werden einer gleichen Prüfung un⸗ 


Arr. nh. 


Schaden richtete das Woſſer in den Keflern v 
Häuſer desſelben Viertels an. Der vor ei 
an der Ecke der Konſtantiner⸗ und Dirgitr 
Kanal iſt viel zu klein, um das W von der . 
ſtantiter und Dlugaſtraße aufnehmen ze können. 
Jufolgedeſſen ſtant ſich das Waſſer bei einem ſtärkeren 
Regen bis zu einer Elle und höher und dringt dann 
in die Keller und Souterrains ein. Desgleichen hat 
das eingedrungene Waſſer in der Schweilert'ſchen Fabrik 
an der Wulezanskaſtraße, in dem Poznanskiſchen Fabrik⸗ 
hoſpital an der Drewnowskaſtraße, im ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerk und in vielen Hä uſern an der 
Zgierskaſtraße größeren Schaden angerichtet. Bedeu⸗ 
tenden Schaden hat auch die Fema Gebr. Lange an 
der Ecke der Dluga⸗ und Andrzejaſteaße erlitten. Zum 
erſten Male ſeltdem das Hotel „Vikorka“ beſteht, iſt 
das Waſſer in die Reſtaurationsräume und Keller eins 
gedrungen. Diefer Fall kann als Beweis dienen, wie 
groß die niedergegangen Waſſermaſſen waren, da das 
Hotel vor 40 Jahren aufgeführt wurde. Ferner wurde 
geſtern abend im Dorfe Dombrowka, Gemeinde Lucmierz, 
Kreis Lodz, der Damm und die Brücke vom Flußt 
zerſtört, der Schaden betrügt ca. 2000 Rbl. 

Zum Schulweſen. In einer der Aufklärung 
und dem Schulweſen gewidmeten Arbeit lenkt das Mit 
glied des Reichsrats, Herr Kulom zin, die Auf meroſam⸗ 
leit vor allem auf die ſehr ſtarke Beteiligung der Ger 
ſellſchaft an den Ausgaben zu Anfklärungszwecken, 
welche faſt die Hälfte der Geſamtausgaben nude 
macht, wie dies aus nachſtehenden Zahlen hervorgeht, 
An den Ausgaben für das Mittelſchulweſen überwiegt 
ſogar die Teilnahme der Geſellſchaft die des Staates, 
wobei der Staat für die Mädchen⸗Mittelſchulen kaum 
1 Millionen, verausgabt, während die Geſellſchaft 28 
Millionen opfert. Ein zweites in die Augen fallendes 
Merkmal des ruſſiſchen Schulweſens iſt nach Heren 
Kulomzin ſeine in letzter Zeit außerordentlich raſche 
Entwickelung, u. zw. beſonders die Entwickelung der 
Elementarſchulen. Im Jahre 1860 gab es im ganzen 
Reiche kaum 4077 Ele mentaxſchulen, am Ende der 
Regierung Kaiſer Alexander II. — 22770 Schulen 
mit 1.140.915 Schülern, am Ende der Regierung 
Kaiſer Alexander — 48385 Schulen mit 2.970.000 
Schülern. So hat ſich in einem Zeitraume von 18 
Jahren die Zahl der Schulen verdoppelt, während die 
Zahl der Schüler um 260 Prozent gewachſen iſt. Die 
größte Entwickelung der Volksſchulen fällt jedoch auf 
die Neuzeit. Im Jahre 1805 wurde das Beſtre ben 
anbefohlen, die Volksſchulen allgemein zugänglich zu 
machen. Im Jahre 1908 wurde das Geſetz Allerhöchſt 
beſtätigt, welches den Volksſchulinſtitutionen der Orts⸗ 
Verwaltungen, die es auf ſich nehmen, in ihrem 
Rayon in einem beſtimmten Zeſtraume ein allgemeines 
Schulnetz einzuführen, eine Unterſtützung von ſeiten des 
Staates im Betrage von 360 bl. jährlich für jedes 
Komplett von 50 Schſilern gewährt. Das Verzeichnis 
der Schulen im Jahre 1911 wies im Reiche 100.293 
Schulen mit 154.174 Lehrern und Lehrerinnen ſowie 
6.180.150 Schülern und Schülerinnen guf. So hat 
ſich denn in den letzten 16 Jahren die Zahl der Schu⸗ 
len faſt verdreifacht, und die Zahl der Schüler verdop⸗ 
pelt, während die Bevölkerung des Reſches in dieſem 
Zeitraume kaum um 28 Prozent geſtiegen iſt. 
Was die Entwickelung des Mittelſchulweſens an⸗ 
55 ſo beſtand im XIV. Jahrhundert im Reiche eine 
Schule dieſer Art, im XVI. Jahrhundert wurde eine 
zweite eröffnet, im XVII. — 8, im XVIII. — 40, 
gegenwärtig gibt es 1828 ſolcher Schulen. Sonderbar 
ift hierbei, daß, obgleich die Zahl der mittleren Knaben ⸗ 


ſchulen die der Mädchenſchulen um 72 überſteigt und 
obgleich für das Knaben mittelnſchulweſen faſt zweimal 
ſowie ausgegeben wird wie für das der Mäd chen, dit 
Zahl der Schülerinnen doch um 3,5000 größer ift alt 
die der Schüler, Der Verfaſſerſſchließt feine Augfüheun⸗ 
gen mit einem Hinwelſe auf die Grundmängel des Schul ⸗ 
weſens im Meice, u. z, daß die vorhandenen 
Schulen an Zahl dem Bedürfniß der Bevölkerung noch 
nicht genügen, daß fie in den größeren Städten Ton 
zentriert find, während das flache Land unter ihrem 
Mangel leidet. Von 1082 Städten im Reiche beſitzen 
nur 736 höhere Elementarſchulen, 530 — Mädchen 
mittelſchulen und kaum 408 Städte Knabenmittelſchulen 
Desgleichen macht ſich auch der Mangel an Inſtilutio⸗ 
nen, in denen Lehrer ausgebildet werden, ſowie auch an 
landwirtſchaftlichen Schulen fühlbar. 

Vom Es perantiſten⸗Kongreß. Das pls. 
gramm des VIII. Esperantiſten⸗Kongreſſes in Krakau 
wurde bereits veröffentlicht. Es lautet, wie folgt: Am 
10. Aug u ſt erfolgt die Eröffnung der Esperanto⸗ 
Austellung im Gebäude der Handelsakademie. Am 
Abend Vorſtellung im Theater Nowosci in der Espe⸗ 
rantoſprache. 11. Aug u ſt: Wahl der Delegierten 
der einzelnen Materlalitäten. Innaugural⸗Sitzung des 
Kongreſſes. Abends gemeinſchaftliches Bankett. 1 2 
August; Sitzungen der Sektionen und Plenarſitzung 


der Delegierten, Jubilaums Abend mit Konzert. 
13. Aug u ſt. Sektions⸗ Sitzungen, Ausflug nach 
Wieliezko. Dilettanten ⸗Vorſtellung, wobei Esperan⸗ 


tiftem verſchiedener Nationalitäten auftreten werden. 
14, Aug u ft: Sitzungen der Sektionen und Dele⸗ 
gierten. Aufführung von „Mazeppa“ in der Esperanto⸗ 
Sprache. 15. Aug u ſt: Gottesdienſt in der Marien 
Kirche mit Predigt in der Esperantoſprache. Golkes⸗ 
dienſt in der Esperantoſprache in der evangellſchen 
Kirche. Huldigung der Kongreßteilnehmer vor dem 
Mickiewiez⸗Deukmal. Anſprachen der Delegierten aus 
Frankreich, England, Spanien, Italien, und Amer itt, 
Eine gleiche Huldigung vor dem Kopernikuz⸗Denkmal 
auf dem Hofe der Jagielloniſchen Bibliothek. Zuſem⸗ 
menfaltung des Banners, das von den ameritanifdjen 
Esperantiſtinnen am Fuße des Kosciuszko⸗Gedenkſteines 
auf dem Markte aufgepflanzt wurde. Ball im Alten 
Theater in Nationaltracht. 16. Ang en ſt: Sitzm⸗ 
gen der Sektionen und Delegierten⸗Aufführung der 
„Halka“. 17. Augen ft: Feierliche Schließung des 
Kongreſſeß. Kabareti⸗Voeſtellung im Theater Nomosti, 
18. Aug u ſt: Abre der Kangreßteilnehmer im 
das Tatra⸗Gebirge. Die Beſichtigung der Krakauer 
Alterthümer wird jeden Tag in den Stunden ſtatt⸗ 
finden, die frei von Sihungen find. 


Zum bevorſtehenden Esperantiſten⸗ Kongreß in 
Krakau hat auch das Handelsminiſterium eine Eiula⸗ 
dung erhalten. Zum Delegierten iſt der Verwalter des 
Kameralhofs in Kowno, Nedoſchiwin, anserſehen. 

Varietee⸗Theater Mannteuffel. Trotz 


des 


Kaffe, und in der Püyſik, ununterbrochen 14 Stunden. Bis heute früh war es keineswegs günſtigen Wetters hatten ſich anläßlich des 
fünften Klaſſe einer Reale noch nicht gelungen, das Waſſer aus den Kellern 
In die fiebente Klaſſe ver⸗IHauſes Konſtantinerſtr. 


Benefizes des Regiſſeurs Herrn 


Weniger Bermaun geſtern abend feine Gönner und Freunde 


2 


Beilage zu 


Abend-Ausnabe, 


Freitag, den (27. Juli) 9. Anguſt 1912. 


| Der Rumpf der 
türkilchen Regierung 
gegen die Zungtürken. 


Das Kabinett hielt einen Miniſterrat ab und 
ſetzte abends die Beratung im Konak Kiamils fort. 
Der Miniſter des Junern verlas ein Telegramm des 
Chefs der Kommiſſion für Albanien Ibrahim Paſcha, 
nach dem die Infurgenten verſprachen, in ihre Heimats⸗ 
orte zurückzukehren. Das, Kabinett beauftragte die 
Polizei in Saloniki, die von hier abgereiſten früheren 


Miniſter Oſchawid und Talaat zu überwachen. Das 
ſungtürkiſche Komitee bereitet eine Proklamation an 
das Volk vor. Es wird darin Steuerverweigerung und 
Nichtbeteiligung an den Wahlen empfshlen. Die Ge⸗ 
rüchte von Friedensverhandlungen in der Schweiz werden 
offiziell dementiert. 


Die Forderungen der ſerbiſchen Banden. 


Belgrad, 8. Auguſt. Die ſerbiſchen Komitatſchi 
regen ſich neuerdings. An Waffen und Geld fehlt es 
nicht. Geleitet wird die Organifation von ehemaligen 
Offizieren und Unteroffizieren. Viele Komitatſchi find 
bereits auf türkiſches Gebiet übergetreten und haben ſich 
hier zu Banden zuſammengeſchloſſen, andere ftehen im 
Süden Serbiens zum Uebertritt nach der Türkei bereit. 
Die ſerbiſche Bevölkerung Mazedoniens wird angereizt, 
fie möge gleich den Albaniern ihre Forderungen an die 
türkiſche Regierung formulieren und für deren Er⸗ 
latens eventuell mit den Waffen in der Hand ein⸗ 
teten. Als Mindeſzmaß dieſer Forderungen wird bes 
zeichnet: Ausſchluß der Moſchahirs, der mohammeda⸗ 
niſchen Einwanderer, Schutz der chriſtlichen Koloniſten 
Kmeten), Rückgabe der den Chriſten weggenommenen 

rundſtücke, das Recht zum Waffentragen für alle oder 
keinen, gleichmäßige Handhabung des Forſtgeſetzes, das 
Recht, Vereine zu gründen und Verſammlungen abzu⸗ 
halten, Anſpruch auf Anſtellung in öffentlichen Aemtern 
und Bewilligung des Glockengeläutes in den Kirchen. 
Bekanntlich hat man vergebens verſucht, in die nach 
Albanien entſendete türkiſche Regierungskommiſſion auch 
ſerbiſche Vertreter zu bringen. 

In Köprülü wurde geſtern abend ein Bulgare ver⸗ 
haftet, als er eben auf dem überfüllten Marktplatz 
eine Bombe legte. Die Bulgaren bereiten in allen 
mazedoniſchen Städten Attentate vor, wovon die tür⸗ 
kiſche Regierung unterrichtet iſt. Die Uesküber Ge⸗ 
fangenen, die von der Oeffnung der Gefängniſſe in 
Albanien gehört hatten, revoltierten geſtern und ver⸗ 
langten ihre Freilaſſung. Die Bewachung der Ge⸗ 
fänguiſſe durch Polizei wurde durch ein Bataillon In⸗ 
chen erſetzt; gegen daß Gefangenenhaus wurden Ma⸗ 
N gerichtet. Kavalleriepatrouillen durchziehen 
die Stadt. 


Zurückziehung des Ausweiſungsbefehls. 
Nom, 9. Auguſt. (Preß - Tel.) Nach einer 
Meldung der „Tribung“ von der türkiſch⸗hulgariſchen 
Grenze fol die Pforte die Abſicht haben, ſchon in aller» 
nächſten Zeit das Irade zurückzuziehen, das die Staliener 
aus dem ottamanſſchen Reiche ausweiſt. 
Kriegsſtimmung in Bulgarien. 


Wien, 8. Auguſt. (Spez.) Die Lage auf dem 
Balkan fcheint ſich immer mehr zuzuſpitzen. Nach 


Montenegro ſcheint jetzt auch die bulgariſche Neyierung 


den Augenblick für gekommen zu halten, gegen die 
Turkei zu Felde zu ziehen. Die letzten aus Sofia hier 
vorliegenden Nachrichten laſſen erkennen, daß die Bul⸗ 
garen nur darauf warteu, den Kampf mit den Türken 
aufzunehmen. Im ganzen Lande herr ſcht Kriegsſtimmung. 
Die auf urlunb befindlichen bulgariſchen Miniſter un: 
zer brachen ihren Erholungsaufenthalt und eilten nach 
ofia zurück, wo fie geſtern in aller Frütze eintrafen, 
um einem bringend einberufenen außerordeutlichen Mi⸗ 
hiſterrats beizuwohnen, der ſich mit der politifchen age 
auf dem Balkan befaſſen fol. Die Nachricht von der 
Ueberreichung eines bulgariſchen Ultimatums an die 
Türkei wird durch die vorliegenden Depe ſchen beſtätigt. 

Rom, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Hier liegt eine 
Meldung aus Wranſa vor, wonach die albanefifchen 
Rebellen in uesküb eingezogen find, Sie werden einen 
Kongreß abhalten, der über die Frage der Autonomie 
Albaniens befchliefen dürfte. Mau glaubt, daß es zur 
Proklamation einer albanueſiſchen Republik kommt. 
Mehrere Blätter drüden Befürchtungen wegen der 
Haltung Heſterreichs im türfitc tenegriniſchen 
Konflikte aus. Der „Cyrrſee tele Ser ſteult feſt, 
daß Heſterreich achtzigtauſend Mann auf Krtegsfuß au 
der Grenze des Sandfchat Novibaſar hat. 

Das „Glornale d'Italia“ beſchwert auch die Tat⸗ 
fache, daß es im öſterreſchiſchen wie italienifchen Jutereſſe 
liege, einen Krieg zwiſchen der Türkei und Montenegro 
zu verhindern. Beide Staaten find durch ein Abkommen 
gebunden, wenn die Türkei von irgend einem anderen 
Staate angegeiffen wird. Die „Tribuna“ glaubt, daß 
die Türkei ſich eine Art Ablenkung zu ſchaffen ſucht 
indem fie eine Verwickelung mit Montenegro herbeiführt, 
in der Hoffnung, eine enropäiſche Intervention herbei⸗ 
zuführen. 

Paris, 8. Auguſt. (Brei ⸗Jeß.) Das „Echo 
de Paris“ meldet aus St. Petersburg: Die Mächte 
der Triple⸗Entente ſchlagen der Türkei und Montenegro, 
im Falle der türkiſch⸗montenegriniſche Konflikt eine 
ernſtere Wendung annimmt, die Ernennung einer inter⸗ 
nationalen Unterſuchungskommiſſion vor, die feftitellen foll, 
auf weſſen Seite das größte Unrecht iſt. Dieſes Ver⸗ 
fahren würde den Vorteil haben, den Konflikt zu loka⸗ 
lifteren und ihn vor das Schiedsgericht im Haag zu 
bringen. Dringende Inſtruktionen find an den bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Konſtantinopel Sir Sernher, 
ferner an den ruſſiſchen Geſchäftsträger in Cetinſe ab⸗ 
gegangen, damit beide die kriegeriſche Stimmung der 
Montenegriner mäßigen ſollten. Bei dem Beſuche des 
Köuigs von Montenegro hatte Saſonow nicht verab⸗ 
ſäumt, den antitürkiſchen Eifer des Königs von Mon⸗ 
teuegro einzudämmen. 


Türkei und Montenegro 
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Verhinderung eines Balkanbrandes. 

Petersburg, 8. Auguſt. (Dreh = Tel.) Der 
franzöſiſche Botſchafter George Louis hat geſtern Abend 
Herrn Neratow, dem augenblicklichen Vertreter des 
Herrn Saſonow einen Beſuch abgeſtattet. Aus dieſem 
Beſuche wird hervorgehen, daß Frankreich und Rußland 
die Ereigniſſe in der Türkel beſonders ins Ange faſſen 
werden, um die Ausdehnung des Konfliktes zwiſchen 
Italien und der Türkei zu vermeiden und eine even⸗ 
tuelle Rückwirkung auf die Balkanhalbinſel zu ver⸗ 
hindern. Nach deu letzten Erkundigungen iſt der 
Bruch ader diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der 
nicht ſehr ernſt. Mas die 
Lage in Konſtantinopel anbetrifft, fo hat die milie 
täriſche Partei, die augenblücklich die Führung in Kon⸗ 
ſtantinopel hat, zur Varſicht und zur Klugheit gemahnt. 
Man glaubt, daß man einen Weg zum Frieden finden 
wird, der dem Patriotismus der türkiſchen Armee eine 
Genugtuung und Italien einen ehrenwerten Frieden 
ſichern wird. 

Nom, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In Italien be⸗ 
urteilt man den türkiſch⸗montenegriniſchen Zwiſchenfall 
ſehr peffimiſtiſch. Dieſe Stimmung kommt in der 
Preſſe aller Parteien zum Ausdruck. 

Die „Tribuna“ ſchreibt: Man ſollte logiſcherweiſe 
erwarten, daß die Türkei in ihrer Lage neue Kompli⸗ 
kationen vermeide. Aber die türkiſche Logik unter⸗ 
ſcheldet ſich beträchtlich von der unſrigen. And es iſt 
nicht unmöglich, daß die Pforte einen Bruch mit Mon⸗ 
tenegro herbeigeführt hat, um ihre Aktionen zu recht⸗ 
fertigen. Was uns betrifft, fo werden wir Zuſchauer 
der kommenden Ereigniſſe bleiben, ohne jedoch zu ver⸗ 
geſſen, daß unſere Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. 

„Giornale d'Italia“ bezweifelt nicht, daß Deutſch⸗ 


Wechſel im Beſitzſtand auf dem Balkan zu vermeiden. 
Paris, 8. Auguſt. Der etwas zu geſprächige 
Korreſpondent des „Echo de Paris“ in Petersburg hält 
es für angezeigt, ſeinem Blatte einige neue „Ent⸗ 
hüllungen“ teils über franzöſiſch⸗ruſſiſche, teils über 
ruffifchetürfifche und auch über türkiſch⸗mantenegriniſche 
Abſichten zu drahten. Bemerkenswert in dieſem ganzen 
Wut von „Enthüllungen“ iſt nur die Mitteilung des 
Kor reſponderten, daß man in ruſſiſchen informierten 
Kreiſen von einer baldigen Beendigung des italieniſch⸗ 
türkiſchen Krieges überzeugt fei, Zwiſchen der franzö⸗ 
ſiſchen und der ruſſiſchen Regierung ſoll über die Auf⸗ 
rechterhaltung des Status quo auf dem Balkan volle 
Uebereinſtimmung herrſchen. In Rußland ſei man be⸗ 
züglich des Friedensſchluſſes ſehr zuverläſſig geſtimmt, 
weil die Militärpartei, die augenblicklich in Konſtanti⸗ 
nopel am Ruder iſt, mit weiſer Vorſicht zu Werke 
gehe. Es ſei daher Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß bei den Friedensverhandlungen eine Baſis 
gefunden werde, die einen Friedensſchluß ermöglicht, 
ohne der Ehre und dem nationalen Stolz einer der 
beiden kriegführenden Parteien zu nahe zu treten. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt, (Spez.) Wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, ſollen Mahmud Schefket Paſcha, 
der frühere Kriege miniſter, Dſchavid Bei, Talaat Bei 
und Halil, überhaupt alle Mitglieder des Kabinetts Said 
unter Anklage geſtellt werden. Sie werden beſchuldigt, 
durch ihre Nachläſſigkeit die Landung der Italiener in 
Tripolis ermöglicht zu haben. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. (Spez.) Die Re⸗ 
gierung verhängte außer üßer Saloniki auch über 
Adrianopel und Smyrna den Belagerungszuſtand wegen 
der Agitation der dortigen Komitteführer. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. (Spez.) Die 
Lage fplät ſich jeden Augenblick mehr zu. Der Kampf | 
zwifchen den Liberalen und Zungtürken dauert fort. 
Die Albanier legten der türkiſchen Regierung mehrere 


. 


Montenegro und seine Nachbarstaaten. 


bosniſchen Grenze 


Forderungen vor, die den Charakter eines ultimatums 

haben. Von der Erfüllung der Forderungen wird das 

weitere Vorgehen der Aufſtändiſchen abhängen. 

Die Einleitung der jungtürkiſchen Gegen⸗ 
revolution. 

Saloniki, 8. Augnſt. (Spez.) Niazi, Bei von 
Wetzna, hat ſich als Antwort auf die Nachricht von der 
Auflöfung der Kammer mit einem Anhang von ungefähr 
70 Mann ins Gebirge bei Neknar begeben, um eine 
Gegen⸗Revolution einzuleiten. Das Offizterkorps von 
Saloniki unterſtützt die jungtürkiſche Gegenbewegung 
nach Kräften. Man betrachtet die Lage als gefahr⸗ 
drohend, indeſſen hofft man noch, daß die beſonnenen 
Elemente die Oberhand gewinnen. 

P. Saloniki, 9 Auguſt. Von der 
iſt bier die offizielle 
Nachricht eingetroffen, daß Oeſterreich be⸗ 
deutende Streitkräfte an der bosnifchen 
Grenze zuſammenzieht. Der Kommandant 
im Sandſchak motiviert dies mit den Zwi⸗ 
ſchenfällen an der montenegriniſchen Grenze 


Ronlenrlts 
Erueunung. 


Chicago, 8. Auguſt. (Driginalkabelgramm der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) 

Die Ernennung von Rooſevelt durch die neue 
Progreſſiſtenpartei war begleitet von einer Demonſtra⸗ 
tion der Begeiſterung, 
Halle marſchierten und das ſchon erwähnte Lled nach 
der Melodie der Heilsarmee fangen. Indem Prender⸗ 
gaſt, Kaſſierer des Staates Newyork, die Ernennung 
Rooſevelts zum Präſidentſchaftskandidaten der dritten 
Poxtei vorſchlug, bezeichnete er ihn als den muterfüllten 
Mann der amerikaniſchen Politik. „Für Gott und ſein 
Land“, ſo ſchloß Prendergaſt, „werden wir unſer Leben 


land, Rußland, England und Frankreich alle von dem einſetzen, um der Demokratie durch göttliche Hilfe zum 
Intereſſe beſeelt find, zur gegenwärtigen Stunde einen Glücke der Völker den Sieg zu ſichern. Als den 


Führer dieſes Kreuzzuges ſtelle ich euch Amerikas größe 
ten Staatsmonn, den Löwenherz Theodor Rooſevelt, 
unſeren Mitbürger, vor.“ Die Ernennung wurde 
unterſtützt durch Fräulein James Adam, deren Rede 
die erſte Gelegenheit bot, in der amerikaniſchen Politik 
die Frauen eine bedeutſame Rolle ſpieſen zu laſſen. 
Miß Adams ift von Mann und Weib im Staate Illi⸗ 
nois hochgeſchätzt und ihre Empfehlung von Rooſevelts 
induſtriellem und ſozialem Programm iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, die Stärke der neuen Partei beträchtlich zu 
erhöhen. - 

Die Dreffe befaßt ſich damit, aus der Programm⸗ 
rede Rooſevelts nach das herquszuziehn, was bisher nicht 
bekannt gegeben wurde. Von beſonderer Wichtigkeit 
erſcheint die Tatſache, daß Rooſevelt in feiner 25 000 
Wotte umfaſſenden Rede auch den Beſchluß des Stau⸗ 
ſeykomitees über den Stahltruſt beſprochen und abge⸗ 
lehnt hat. Er bezeichnete es als lächerlich, eine Geſellſchaft 
deshalb zu beanſtanden, weil fie 30% einer beſtimm⸗ 
ten induſtjellen Tätigkeit umfaſſe. Eine ſolche rechts. 
widrige Einſchränkung der Geſchäftstätigkeit ſei närriſch. 
ei der Beſprechung der Sozialpolitik meinte er, die 
Amerikaner ſollten von Deutſchland lernen, das in der 
Ausdehnung des Handels Großbritannien weit überflü⸗ 
gelt habe, Dieſes Land ſchicke ſich nun an, feinen In⸗ 
duſtrialismus, der Schiffbruch erlitten habe, wiederher⸗ 
zuftellen. Es ſei unſinnig, von ihm zu erwarten, daß 
er auf zehn Jahre in die Zukunft blicken und ſagen 
könne, welche Schritte getan werden könnten, um alle 
wirtſchaſtlichen Probleme dieſer Zeit zu löſen. Es ſei 
nur möglich, die erſten Schritte zu tun, und wenn man 
dieſe gemacht habe, werde man das Weitere ſehen. 


Gouverneur Wilſons Programmerklärung. 

New⸗Nork, 8. Auguſt. (Originalkabeltelegramm 
der Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) Geſtern 
war die ſchon lange angekündigte große Kandidatenrede 
des demokratiſchen Präſidentſchaftsbewerbes Dr. Wilſon in 
feinem Sommerſitze Seagirt im Staate New⸗Jerſey 
fällig. Sie lenkte momentan die Aufmerkſamkejt von 
dem Rooſepeltkonvent in Chicago ab. Dr. Wilſon iſt 
nicht weniger als im Grunde ſeiner Programmrede 
demokratiſch und ſozial als Rooſevelt. Er beſteht auf 
ſozialer Geſetzgebung mit dem gleichen Nachdruck wie 


in der die Delegierten um die 
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Abend-Ausgabe. 


dieſer und zählt ebenfoniele Punkte hinſichtlich der Ver⸗ 
ſicherung, der Mindeſtlöhne, der Arbeitsvermittelung und 
der Arbeitsloſenentſchädigung anf. Die Wetten ſtehen 
nun 2:1 zu Gunſten von Dr. Wilſon gegen Präſident 
Taft und 2: 1, daß Rooſevelt eine größere Anzahl 
Stimmen erhalten wird als Taft. In feiner Pro⸗ 
grammrede greift Dr. Wilſon jede Form pon beſonderen 
Privilegien und privater Kontrolle an. Er bezeichnet 
den republikaniſchen Zolltarif als ein Syſtem privater 
Begünſtigung und befürwortet feine Reviſion langſam 
abwärts ohne Zögern. Die hohen und bedentend ge⸗ 
ſteigerten Koſten der Lebensunterhaltung bilden einen 
Hauptteil ſeiner Gründe. Die privaten Arrangements 
und Abmachungen unter den Produzenten nennt er 
verbrecheriſch. Hinſichtlich der Arbeiterfrage verlangt er 
freundſchaftliche und gerechte Verteilung im Sinne all⸗ 
gemeiner Teilhaberſchaft. Wilſon empfiehlt und hebt 
hervor die große Notwendigkeit einer ausdauernden, 
weiſen ſtaatsmänniſchen Politik hinſichtlich der Entwicke⸗ 
lung großer Waſſerwege, der Exleichterung der Traus⸗ 
portverhältuiſſe, der Schaffung einer Paketpoſt und der 
Belebung der Handelsmarine. Seine Erklärung hin⸗ 
ſichtlich des Zolltarifs wurde an der Börſe mit einer 
Hauſſebewegung unter ſtarken Verkäufen beautwortet, 
wie man ſie ſeit dem Jahre 1881 nicht mehr er⸗ 
lebt hatte. 


Die Revolution 


in Nicaragua. 


Newyork, 8. Auguſt. 

Die Revolution, die der am 29. Juli abgeſetzte 
Kriegsminiſter Mena in Nicaragua iu Szene geſetzt hat, 
greift immer weiter um ſich. Die Regierung iſt macht⸗ 
los, Die Rebellen kaperten den amerikaniſchen Dampfer 
„Progreß“ bei Great Lake und beſetzten eine amerika⸗ 
niſche Eiſenbahnlinie. Den Vorſtellungen des ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten Weitzler gelang es, Mena zur 
Rückgabe des Dampfers zu bewegen. Dag Geſchäfts⸗ 
leben des ganzen Landes iſt lahmgelegt, die Kaufleute 
verweigern die Zahlung des Zolls und der Steuern. 
Die Rebellen konfiszierten die Zollkammer in Granada, 
begingen zahlreiche Ueberfälle und durchſchnitten die 
Telegraphenleitungen non Corinto nach Managua. Der 
amerikaniſche Geſandte verlangte den Schutz der ameri⸗ 
kaniſchen Bürger und ihrer Intereſſen. Die Regierung 
erklärte ſich unfähig, dieſen Schutz zu erteilen und bat 
um die Hilfe der amerikaniſchen Truppen. Das vor 
Corinto liegende amerikanſſche Kanonenboot „Auna⸗ 
polis“ hat eine weitere Anzahl Maxineſoldaten gelandet, 
die nach der Hauptſtadt Managun marſchiert find, wo 
fie vor der amerikaniſchen Geſandtſchaft Aufſtellung ge⸗ 
nommen haben. Außerdem ſind amerikaniſche Marine⸗ 
truppen von Panama nach Nicaragua abkommandiert 
worden. 


Die Hundertjahrkeier 
der Firma Krupp. 


Anläßlich der Hundertjahrfeier der Kruppſchetz 
Werke und des hundertſten Geburtstages Alfred Krupps 
haben, wie aus Eſſen telegraphiert wird, Herr und 
Fra Krupp v. Bohlen und Halbach und Exzellenz 
Frau F. A. Krupp Stiftungen der Familie und der 
Firma in Höhe von vierzehn Millionen Mark ins 
Leben gerufen. Hiervon entfallen drei Millionen 
Mark auf Jubiläumsgeſchenke an Arbeiter und Beamte, 
und zwar erhält jeder Arbeiter je nach der Länge feiner 
Dienſtzeit 5 bis 100 Mark, jeder Beamte ein Monts⸗ 
gehalt. Fünf Millionen Mark werden zur Bildung 
eines beſonderen Fonds verwendet, deſſen Zinſen dazu 
beſtimmt ſind, älteren und bewährten Arbeitern der 
Eſſener Gußſtahlfabrik, ſoweit es die Betriebsverhält⸗ 
niſſe geſtatten, in Zukunft Erholungsurlaub unter 
Fortzahlung des Lohnes zu gewähren. Eine Million 
Mark dient zur Schaffung eines Beamtenunterſtützungs⸗ 
fonds, deſſen Verwaltung dem Vorſtand der Beamten⸗ 
penſionskaſſe übertragen wird. Eine Million Mark 
kommt für verſchiedene Zwecke zur Verwendung, davon 
als beſondere Stiftung von Frau Friedrich Alfred 


Krupp 500,000 Mark zur Erleichterung der Unterbrin⸗ 
gung von Frauen und Kindern in den Kruppſchen 
Kranken⸗ und Erholungshäuſern. Zwei Millionen 


Mark werden der Stadt Eſſen zur Verfügung geſtellt. 
Davon ſoll eine Million Mark für Kunſt⸗ und Mu⸗ 
ſeumszwecke verwendet werden. Hierüber ſollen nähere 
Beſtimmungen ſpäter getroffen werden. 500,000 
Mark ſollen der Stadt für allgemeine Wohlfahrts⸗ 
zwecke zur Verfügung ſtehen, wobei namentlich an die 
Schaffung eines größeren Sport⸗ und Spielplatzes für 
die Eſſener Jugend gedacht wird. Auch audere geeignete 
Vorſchläge für die Verwendung dieſes Betrages werden 


von der Stadt entgegengenommen. Endlich ſollen 
500,000 Mark mündelſicher angelegt werden, deren 
uſen dazu dienen ſollen, Eſſener Bürgern ſowie 


ihren Frauen und Kindern ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des und der Konfeſſion Aufnahme in die ſtädliſchen 
Krankenſtalten zu erleichtern durch Gewährung von 
Freibetten und anderes. Schließlich werden zwei Mil⸗ 
lionen Mark zum Beſten von Spfelplätzen, Soldaten⸗ 
heimen und dergleichen für die Mannſchaften der Armee 
und Marine geſtiftet. 

Eine Deputation der Stadt Eſſen überreichte in 
Hügel der Frau Exzellenz Krupp den Ehreubürgerbrief. 
Dem Direktorium der Firma Krupp wurde aus Anlaß 


der hundertjährigen Jubelfeier der Firma von der 
Stadt eine Adreſſe überreicht, Vorgeſtern nachmittag 


verſammelten ſich im Lichthofe des Hauptverwaltungs⸗ 
gebäudes über 500 Augehörige des Kruppſchen Werkes 


in Gegenwart der Mitglieder des rektorſums, des 
Auſſichtsrats und Vertreter der Behörden. Haudelsii⸗ 


niſter Dr. Sydow betonte in einer Auſprache die Bes 
deutung des Hundertjahrfeſtes und wies auf die hohen 
Aufgaben der Firma hin. Auch Kaiſer Wilhelm habe 
ſeinem lebhaftem Intereſſe dadurch Ausdruck zu ver⸗ 
leihen geruht, daß er eine große Anzahl Auszeichnun⸗ 
gen verliehen habe. Dr. Krupp v. Bohlen und Hals 
bach dankte dem Miniſter für ſeine Ausführungen und 
gab die Auszeichnungen bekannt, die verſchiedenen An⸗ 
gehörigen des Werkes vom Großherzog von Baden, 
vom König von Württemberg und anderen Landesfür⸗ 
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ften verliehen worden find. Kurz nach 5 Uhr war die 
Feier beendet. Die großherzogliche Techniſche Hoch⸗ 
ſchule in Darmſtadt hat Dr. Krupp v. Bohlen und 
Halbach die Würde eines Dr. ing. honoris esusa 
verliehen. Ueber 500 Werksangehörige erhielten Orden 
und Anszeichnungen verſchiedener Abſtufangen. Unter 
anderen erhielt den Roten Adſerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Aufſichtsrats, Geheimer Inſtizrat v. Simſon⸗Berlin, 
den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife der 
Vorfitzende des Direktoriums, Geheimer Finanzrat 
Hugenberg und Direktor Ehrensberger, den Roten 
Adlerorden dritter Klaſſe die Direktoren Haux, Sorge 
von den Gruſonwerken, Frielinghauf und ſtellvertreten⸗ 
der Direktor Schnabel. Direktor Dr. Gillhauſen 
wurde zum Geheimen Baurat ernannt. Den Roten 
Adlerorden vierter Klaſſe erhielten die Direktoren 
Eccius. Freiherr v. Bodenhauſen und Vielhaber. 

Die Stadt Eſſen prangt im Feſtſchmuck. Ueberall 
grüßen von den Fenftern und Biebeln zahlloſe Flaggen 
und Wimpel. Auf dem Platz an der Ecke der Bis⸗ 
marck⸗ und Limbecker Straße erhebt ſich der große 
Ehrenbogen, der non friſchem Tannengrün umkleidet 
iſt und auf ſeinem Scheitel das Eſſener Stadt⸗ 
wappen trägt. Daran ſchließt ſich, von einer Reihe 
von Tribünen umgeben, ein mit gelber Seide ausge⸗ 
ſchlagener Pavillon. Dort werden die Spitzen der Be⸗ 
hörden und die zahlreichen Ehrenausſchüſſe Aufſtellung 
nehmen, um Kaiſer Wilhelm den Willkommengruß zu 
entbieten. Nicht weniger farbenreich und wirkungsvoll 
iſt die Ausſchmückung an den übrigen öffentlichen 
Plätzen, ſo unter anderem am Limbecker Platz. Hier 
wird der Kaiſer auf das dort ſtehende Denkmal 
Friedrich Alfred Krupps von Lederer, das er noch nicht 
geſehen hat, aufmerkſam gemacht werden. Den Ein⸗ 
gang zur Fabrik bildet ein rieſiger Triumphbogen, der 
eine Eiſenbahnunterführung maskiert. Einen beſonders 
erfreulichen Anblick gewähren die vielen fanberen 
und freundlichen Arbeiterhäuſer in ihrem einfachen 
Schmuck. 

P. Eſſen, 9. Auguſt. Auf der 100⸗jährigen 
Jubiläumsfeier der Kruppſchen Werke hielt Kaiſer 
Wilhelm feine Rede, in der er anf das Wachstum der 
Firma Krupp im Zuſammenhang mit der allgemeinen 
Entwicklung Deutſchlands hinwiez und die Bedeutung 
der Kruppſchen Fabrikate in militäriſch⸗techniſcher und 
friedlich⸗kultureller Beziehung für die deutſche Induſtrie, 
die Armee und Flotte ſowie auch für die anderen Re⸗ 
gierungen hervorhob. Kaiſer Wilhelm wies auch auf 
die Spenden und Wohltätigkeitsanſtalten der Firm hin. 


Verhaftung einer dentfchen 
Touriſtengeſellſchaft. 


London, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


Die Verhaftung und zweitweilige Feſtnahme von 
zehn Deutſchen, die beim Photgeupbieren angetroffen 
wurden, iſt in den letzten Abendſtunden bekannt gewor⸗ 
den. Die Deutſchen waren etwa drei Stunden in 
Archcliff Fort und auf der Polizeiſtation in Dover feſt⸗ 
gehalten: Ihre Aufklärung hatte genügt, ſodaß fie mit 
der Begründung, einfache Touriſten zu ſein, in Freiheit 
geſetzt wurden. Das Vorkommnis hat einen etwas 
komiſchen Anſtrich. Die Verhaftung war zurückzuführen 
auf die Aktion eines Herrn Perriman, eines Inge⸗ 
nieurs, der gegenwärtig feine Ferien in Dover ver⸗ 
bringt. Perriman und ſein Schwager, Corporal Sharp 
von der Militärpolizei, ſahen die Deutſchen mit einer 
Kamera Halt machen und die Batterie der Citadelle, 
die mit den modernſten Geſchützen ausgerüſtet iſt, 
photographieren. 

Die Verhaftung der engliſchen Touriſten in Deutſch⸗ 


land war Perriman wohl bekannt. Er handelte unter 
dem Einfluß dieſer Nachricht, als er anf die Deutschen 
Verdacht ſchöpfte, die bis auf eine Ausnahme fließend 
engliſch ſprechen. Perrjman nähere fih ihnen und 
erklärte, fie ſeien Abgeſandte der deutſchen Regierung. 
Die Deutſchen waren fg verblüfft, daß fie garnicht 
daran dachten, dies zu beſtreiten. Bei dem Verhör im 
Fort ſtellte ſich die Harmloſigkeit ihrer Abſichten heraus. 


Strenge Beſtrafung der vier Frauenrecht⸗ 
lerinnen. 

London, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In Dublin 
fand geſtern abend, wie ſchon gemeldet, die Urteſls⸗ 
fällung über die vier Frauenrechtlerinnen ſtatt, die bei 
dem Beſuche des Minjſterpräſidenten Asquith verſucht 
hatten, das Theater in Brand zu ſtecken und gegen den 
Miniſterpräſidenten eine Axt geſchleudert hatten. Das 
Urteil iſt ziemlich ſtreng ausgefallen. Mary Leigh, 
die abgelehnt hatte, ihren Wohnſitz und ihre Perſo⸗ 
nalien anzugeben, wurde zu füne Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Das gleiche Urteil traf ihre Genoſſin 
Evans, von der feſtgeſtellt war, daß ſie den Koffer mit 
den Brennmaterialjen und Exploſipſtoffen in das Theater 
beſorgt hatte. Zwei andere Frauenrechtlerinnen, namens 
Beker, wurden zu ſieben Monaten Gefängnis bezie⸗ 
hungsweiſe zu einem Tage Haft verurteilt, In der 
Verhandlung ergab ſich im weſentlichen dasſeſbe Bild, 
das ſchon kurz nach dem Attentate durch die Unter⸗ 
ſuchung der Behörden feftgeftellt worden iſt. 


Englands Austritt aus der 


Juckerkonvention. 


Londou, 8. Auguſt. 

Im Laufe der allgemeinen Erörterungen im Un⸗ 
terhauſe vor der Vertagung des Hauſes brachten, wie 
ſchon gemeldet, mehrere Mitglieder den Rücktritt Grohe 
britannieng von der Zuckerkonvention zur Sprache. 
Parlamentsunterſekretär Acland erklärte, der Austritt 
Englands ſei das unvermeidliche und natürliche Erzgeb. 
nis des Beſchluſſes, der vor einigen Monaten bezüglich | 
der Ausfuhr des ruſſiſchen Zuckers gefaßt worden ſei. 
Er glaube, es ſei jede Ausſicht vorhanden, daß die 
Zuckerkonventſon beſtehen bleiben werde, ſoweit die kon⸗ 
tinentalen Sünder in Betracht kämen, und er glaube 
nicht, daß für die Wiedereinführung des Prämienſyſtems 
irgend welche Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſei. Eng⸗ 
land ſei es durch den Austritt aus der Zuckerkonvention 
zwar freigeftellt, Prämien auszuteilen oder dem Zucker 
aus dem Zuckerrohr vor dem aus Rüben gewonnenen 
den Vorzug zu geben; wenn England dies aber täte, 
fo würde es andern Ländern eine Waffe gegen ſich ſelbſt 
in die Hand geben. Darum habe es die Regierung für 
richtig erachtet, in der Mitteilung von dem Augztritt 
zum Ausdruck zu bringen, daß ſie nicht die Abſicht 
habe, Prämien zu verteilen, den im britiſchen Reich ge⸗ 
wachſenen Zucker zu begünſtigen oder den Rübenzucker 
mit höheren Abgaben zu belaſten als den Rohrzucker. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung führte Premiermi⸗ 
niſter Asquith aus: Die Bedeutung des Rücktritts 
Englands von den Konvention iſt ſehr übertrieben wor⸗ 
den. Der Austritt bedeutet vom praktiſchen Standpunkt 
aus in bezug auf unſere Politik nicht zu viel. Wir ſind 
ausgeſchieden aus der Konvention gemäß einer endgül⸗ 
tigen und ausdrücklichen Verſicherung, die wir im letzten 
Jahre gegeben haben und in welcher geſagt war, daß 
wir der Konvention nicht 
wenn in der Verwaltungskonferenz abgelehnt werden 
ſollte, eine gewiſſe Menge ruſſiſchen Zuckers auf den 
europäiſchen Markt zu bringen. Wir gaben dieſe Er⸗ 
klärung ganz offen ab, erhielten aber eine unſerm Er⸗ 
ſuchen außerordentlich werig entſprechende Antwort. — 
Das Unterhaus wurde bis zum 7. Oktober vertagt. 


länger angehören würden, 


ene vopzer Zemmm. 


Der Vertrag mit der 
Marconigeſellſchaft. 


London, 8. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Im Unter⸗ 
hauſe gab der Geueralpoſtmeiſter die Abmachung mit 
der Marconigeſellſchaft bezüglich der Errichtung draht⸗ 
loſer Stationen in England, Alexandrien, Aden, Mombasa, 
Natal, Südafrika, Bombay, Colombo, Singapore, 
Hongkong, Nordanſtralien, Sidney, Neuſeeland, St. He⸗ 
lena, Sierra Leone, Bathruſt, Britiſch⸗Guyang und 
Weſtindien bekannt. Er verlas auch die Abmachung 
hinſichtlich der kriegsmäßigen Sicherung der Marconi⸗ 
verbindungen, wobei die Marconigeſellſchaft ſich ver⸗ 
pflichtet hat, die Gefahr, daß die dentſche Konkurrenz 
imſtande fei, ein ähnliches drahtloſes Syſtem für Aus⸗ 
landsgebiete zu errichten, ſoweit als möglich einzu⸗ 
ſchränken. Die Herſtellung der Stationen kommt auf 
etwa fünfzehn Millionen Mark zu ſtehen. Der Gene⸗ 
ralpoſtmeiſter beſtimmte die Oerklichkeiten. Nach fünf 
Jahren iſt die engliſche Regierung berechtigt, die Er⸗ 
richtung beliebiger weiterer Stationen zu verlangen. 
Von der Bruttoeinnahme führt die engliſche Regierung 
zehn Prozent an die Marconigeſellſchaft ab. Wenn 
die Regierung ein anderes drahtlojes Syſtem einführt, 
nehmen ihre Privilegien ſofort ein Ende. Wenn eine 
ſoſche Maßnahme nicht eintritt, kann der Kontrakt mit 
Marconi nach achtzehn Jahren nach vorausgegangener 
ſechsmonatiger Aufkündigung gelöſt werden. Nach achte 
undzwanzigfähriger ununterbrochener Benützung tritt die 
engliſche Regierung ohne weitere Bezahlung in den 
Befig aller Marconiverbände von ihren ſämtlichen 
Stationen. 


Schwerer Unfall bei einer 
25 
Sprengübung. 
Paris, 8. Auguſt. (Spez.) 

Wie ſchon in einem Telegramm gemeldet, hat ſich 
geſtern ein ſchwerer Unfall auf dem Schießplatze von 
Reims zugetragen, wo eine Eskadren des 22. Drago⸗ 
ner⸗Regiments Schieß⸗ und Minenſegverſuche vernahm. 
Dabei handelte es ſich darum, mit Hilfe von Dynamit 
eine Mauer und eine Eiſeubahnſchiene zu ſpreugen. 
Die Uebung mit der Mauer glückte vollkommen. Die 
Dynamit⸗Kartuſche aber, die unter die Schienen gelegt 
war, explodierte nicht in der normalen Zeit. Nachdem 
die Dragoner einige Minuten gewartet hatten, glaubten 
fie, daß die Zündſchnur ausgelöſcht ſei und näherten ſich 
den Schienen. In dieſem Augenblick galoppierten der 
Oberſt des 22. Dragoner⸗Regimentg Dampierre ſowie 
der Eskadronchef heran und gaben den Befehl, fofort 
zurückzuweichen. Ehe ſich die Dragoner jedoch zurück⸗ 
ziehen konnten, explodierte die Kartuſche. Es wurden 
zwar nur wenig Steine bei der Exploſion in die Luft 
geſchleudert; trotzdem wurden 20 Dragoner mehr oder 
weniger verbrannt. Auch der Oberſt und der Mitte 
meiſter des 4. Dragoner⸗Regiment wurden fo ſchwer an 
den Augen verletzt, daß ſie ſofort ins Lazarett geſchafft 
werden mußten. 


Eiſenbahnunfälle in Frank⸗ 
reich und Italien. 
Paris, 8. Anguſt. 
Die Eiſenbahnunfälle ſcheinen in Frankreich wieder 
an die Tagesordnung zu kommen. Ein Vorortzug, der 
von Bayonne kam, hielt am Bahnhof von Labatut, 
als plötzlich der Expreßzug von Pau heraubrauſte und 
in den Vorortzug hineinfuhr. Der Zugführer und ein 
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Reiſender, der Jockei Sanders, wurden getötet. Zwei 
andere Reiſende wurden ſchwer verwundet. Ein Renn⸗ 
pferd, das in dem Zuge transportſert würde, iſt gleich⸗ 
falls getötet worden. Es ſcheint, daß der Zugführer 
des Expreßzuges aus noch unbekannten Gründen nicht 
an der gewöhnlichen Stelle halten konnte, ſondern 
gezwungen war, bedeutend oberhalb anzuhalten und auf 
dieſe Weſſe in den dort ſtehenden Vorortzug hineinfuhr. 

Mailand, 8. Auguſt. Zwiſchen Mailand und 
Como entgleiſten heute morgen fünf Waggons des von 
Fraukfurt—Baſel nach Mailand fahrenden Schnellzuges 
wahrſcheinlich infolge einer Senkung der Schen. 
Fünf Meifende, durchweg italienſſcher Nationalität, 
wneden leicht verletzt. 


Der New⸗Jorker 
Polizeiſkandal. 


New⸗Nork, 8. Auguſt. (Spez.) Der New⸗ 
Vorker Polizeiſtandal hat der Bevölkerung wieder eine 
neue Senſatſon beſchert. Der Privatdetektiv Burns, 
der von dem Staatsanwalt Whitoman mit der Ver⸗ 
folgung der Mörder des Spielſaalbeſitzers Hermann 
Noſenthals beauftragt worden iſt, hat geſtern die auf⸗ 
ſehenerregende Erklärung abgegeben, daß er ſeit drei 
Monaten ſelbſt einen Spielſaal unterhalte. Er habe 
dieſen lediglich zu dieſem Zwecke eröffnet, um ſich durch 
eigenen Augenſchein von dem Verhalten der Polizei ges 
genüber den Spielſalonbeſitzern zu überzeugen. Auch er 
habe an die mit der Kontrolle der Spielhänſer beauſtragten 
Polizeioffiziere die gleich hohen Summen zahlen müſſen, 
wie alle anderen Spielſaalbeſttzer. Die Dollurnoten, 
die er den Polizeiorganen als „Zuckergeld“ gegeben 
habe, habe er ſedoch gezeichnet, um fie fpäter wieder 
zu erkennen und fo Beweiſe von dem verbrecheriſchen 
Treiben der Polizei in Händen zu haben. Wie Detels 
tiv Burns weiter ausſagte, befinde er ſich jetzt auf der 
Spur von drei weiteren Polizelbeämten, die ber der 
ſchmutzigen Angelegenheit beteiligt find. 


Eine Affenjagd 
in Spanien. 


Madrid, 8. Auguſt. (Spez.) 

Alicante, die Hauptſtadt der gleichnamigen Pros 
vinz, war geſtern der Schauplatz einer Szene, die un⸗ 
willkürlich an einen Kinofilm erinnert. Ein ſtämmiger 
Affe, der einem harmloſen Kaufmann gehörte, hatte es 
mit Lift und Schlauheit verſtanden, die goldene Freiheit 
zu gewinnen und beſah ſich in aller Ruhe die Straßen 
der Stadt. Als ſich aber einige Leute an feine Vers 
folgung machten, änderte ſich ſein friedliches Betragen. 
Ge bombardierte feine Verfolger mit großen Pflaſter⸗ 
fteinen, wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. Jetzt 
befaud ſich die gauze Stadt in hellem Aufruhr, und ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot wurde herbeigerufen, um an der 
Affenſagd teilzunehmen. Der Flüchtling hielt es jetzt 
für geraten, den Kampf außerhalb der Stadt zu ver⸗ 
legen und poftierte ſich dort auf einem Hügel, wo er 
die Verfolger mit einem Hagel von Birnen und ande⸗ 
ren Wurfgeſchoſſen empfing. Vor den ihm zu Leibe 
rückenden Poliziften beſaß er fo wenig Achtung, daß er 
dem einen ſogar auf die Schulter ſpraug, das Geſicht 
arg zerkratzte und ihm den Helm vam Kopfe rkg. 
Darauf begann die Jagd von neuem. Als der Affe 
wieder Halt machte, um ſeine Verfolgung zu erwarten, 
faßten die Paliziſten den Entſchluß, ihn zu erſchießen, 
aber über 200 Schüffe waren nötig, bevor eine Kugel 
dem Leben des Affen eine Ziel ſetzte. Da man annahm, 
daß der Affe von der Tollwut befallen fei, wurde fein! 
Kadaver beſchlagnahmt. 


Wanderung durch die 
Lodzer Gemerbe- und 
Zuduſtrie⸗Ausſtellung. 


VII. 

Nach 43 Jahren ihres Beſtehens ſind die Lodzer 
Gaswerke zum erſten Male an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten, indem fie an der Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Anstellung hervorragenden Anteil genommen haben. 

Wir ſtellen dieſe Tatſache mit Vergnügen feſt, 
umſomehr, als dieſer Schritt der gegenwärtigen Ver⸗ 
waltung der Gaswerke uns die Richtung der neuen 
Leitung wahrnehmen läßt. Bekanntlick, gingen die 
Gaswerke mit dem Tage ihrer Uebernahme durch die 
Stadt, d. h. am 26. Juni 1909, in die Hände der 
jetzigen Verwaltung über. Während früher die ganze 
innere Tätigkeit der Gaswerke in ein geheimnisvolles 
Dunkel gehüllt war, läßt ſich heute überall der auf⸗ 
richtige Wille zur Aufklärung des Publikums über die 
erzielten Reſultate erkennen. Es muß dies als ein 
Fortſchritt, ſowohl im Intereſſe des Publikums wie der 
Gaswerke ſelbſt, bezeichnet werden, denn daß die Gas⸗ 
werke aufgehört haben, nur die Taſchen der Aktio⸗ 
näre zu füllen, iſt bereits allſeitig befamut, 

Heute ſtellen die Gaswerke einen ſehr wichtigen 
Faktor im öffentlichen Wirtſchaftsleben unſerer Stadt 
dar; geben fie doch der Stadt großze Einnahmen, teils 
durch Barzahlung an die Stadtkaſſe, teils durch Bil⸗ 
dung eines Hoſpitalfonds. 

Was haben uns nun die Gaswerke auf der In⸗ 
duſtrie⸗ und Gewerbeansftellung gezeigt? 

Die Beteiligung der Gaswerke erſtreckt ſich einer⸗ 
ſeits auf mehrere Abteile im Hauptpavillon, 
au deſſen nord⸗weſtlicher Seite, anderfeits aber auf das 
ganze Terrain der Ausſtellung, außerhalb des Pavillons, 
Der größte Teil der ausgeſtellten Gegenſtände befindet 
ſich im bezeichneten Hauptpavillon. Wir ſondern ſolche 
in drei Gruppen: Zur erſten Gruppe rechnen wir die 
in ſchmucken Rahmen ausgeſtellten Reproduktionen und 
Pläne. Es find dies Photographien und Pläne der im 
Verlaufe der 27/,jührigen Tätigkeit der neuen Verwal⸗ 
tung zur Ausführung gelangten Inveſtitionen. Mit 
Genugtuung kann hier geſagt werden, daß ſeit der 
Uebernahme der Gaswerke durch die Stadt ihr neue 
Mährfüäfte zugeführt worden find. Was unter friiheren 
Verhüältniſſen Jahrzehnte gedauert hätte, wurde in einer 
ſolch kurzen Zeit ausgeführt. Durch Erbauung einer 
Waſſergasanſtalt, — übrigens der erſten im Königreich 
Poleu, und der dritten iin ganzen Kaiſerreſche, — 
wurde die Belriebstüchtigkeit der Anſtalt um 30 Pro⸗ 
zent gehoben. Ferner erfahren wir aus den Zeichnun⸗ 


gen, daß das Gaswerk mit dem Territorium der Lodzer 
Fabrikbahn durch eine unterirdiſche Leitung für Roh⸗ 
naphtr, — zu Zwecken des Kabürferens“) des Waſſer⸗ 
gaſes, — verbunden ſſt, welche Leitung die Targowa⸗ 
Straße entlang gelegt iſt. Nach Erweiterung der Ber! 
triebsbereitſchaft der Anſtalt um 30 Prozent, ſah die 
Verwaltung ſich genötigt, dem größten der don der 
früheren ausländiſchen Gasgeſellſchaft hinterlaſſenen 
Uebel, der Druckregulierung in einigen Stadtteilen, 
bezw. der Rohrnetzerweiterung, ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden. Die geſtellte Aufgabe war nicht 
leicht. Zur Verfügung ſtanden der neuen Verwalkung 
insgeſamt 400,000 Rbl., die kaum zur Erweiterung 
des inneren Ausbaus der Gaswerke langten. Die Er⸗ 
weiterung des Straßenrohrnetzes auf einer Länge von 
annäherend 120 Kilometer würde aber nochmals 300 
bis 400,000 Rubel erfordern und dabei eine unge⸗ 
heure Ruinierung des Straßenpflaſters im Gefolge ge⸗ 
habt haben. 

Aus dieſer ſchwierſgen Lage ging die Verwaltung 
ſiegreich hervor, indem ſie auf den ausgezeichneten Ge⸗ 
danken kam, anſtatt das ganze Straßenrohrnetz zu er⸗ 
weitern, in dasſelbe Rohrnetz, — jedoch von der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite, — Gas einzuleiten, und fomit das 
Rohrnetz gewiſſermaßen um 50 Prozent zu entlaften, 
Zu dieſem Zwecke wurde auf dem niedrigſt gelegenen 
Punkte in nordweſtlicher Richtung der Stadt, im Walde 
an der Srebrzynskaſtraße, ein riefiger Gasbehälter mit 
Stadtdruckregler und Hauptrohrleitung erbaut, welche 
dieſen Behälter durch die Serherynstolktaße, den Wald 
und die Konſtantinetſtraße entlang mit der alten Lei⸗ 
tung auf dem Neuen Ringe verbindet. Dieſer Behälter 
mußte ſowieſo gebaut werden, da der Faſſungsraum 
der vorhandenen Gasbehälter nicht mehr auskeichte. 
Durch die Errichtung dieſes Behälters wurden gleich⸗ 
zeitig 3 Aufgaben gelöſt: 1) der i der der 
Behälter wurde erweitert, 2) der Druck in der ganzen 
Stadt reguliert und 3) was das wichtigſte, 1 
maßen der Anfang zum Bau einer zweiten Gasanſtalt 
vorbereitet, für welche, mit Rückſicht auf die topo⸗ 
graphiſche Lage und die Nähe der Bahn, ein geeigne⸗ 
terer Ort nicht zu finden fein dürfte, 

Auf den Plänen und Photographien ſehen 
dieſen Behälter mächtig emporragen, umgeben 
Sträuchern und Bäumen, wie in einer Parkanlage, 
neben gefällige, ſtilvoll erbaute Schweizerhänschen mit 
Wohnung für den Aufſichtsbeamten, Büroräume und 
Raum für den Regler. Weiter erblicken wir auf einer 
Zeichnung die Lage der 6 kIm. langen Ferndruckleitung, 
welche das Gas nom Gaswerk an der Targowaſtraße 
bis zu ſenem Behälter an der Srebrzynskaſtraße leitet, 
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unter Korburleren verſteßt man Verbeſſerung der 


Leuchtkraft geringwertigen Gases unker Verwendung dan Pr- 
troltumdampfen ul. 


ie Kompreſſorenſtation mit zwei Kompreſſoren und 
einem Naphtalinwäſcher, um das Gas von Naphtalin 
zu reinigen. Wenn wir dieſe Rundſchau noch durch 
einige Photographien und Zeichnungen (deren Aus⸗ 
führung übrigens der techniſchen Abteilung der Gas⸗ 
werke zur Ehre gereicht) ergänzen — es ſind dies In⸗ 
veſtitionen und Verbeſſerungen, die im alten Gagwerk 
vorgenommen wurden — ſo darf ohne Uebertreibung ge⸗ 
ſagt werden, daß die neue Verwaltung in der kurzen 
Zeit ihres Wirkens Außerordentliches geleiftet hat. 

Widmen wir uns jetzt der zweiten Gruppe 
des von den Gaswerken zur Schau gebrachten: 
dem Gaslicht zu. Es iſt hier in zweierlei Form ver⸗ 
treten: erſtens, als gewöhnliches Glühlicht, welches in 
einer ganzen Reihe ſehr geſchmackvoller Lampen ſich 
äußerſt vorteilhaft präfentiert, und zweitens als 
„Selas“ Licht, d. h. als Gasmiſchung mit Luft unter 
hohem Druck. Dieſe Lampen geben einen beſonderen 
Lichteffekt. Es genügt zu ſagen, daß der ganze weſt⸗ 
liche Teil des Hauptpavillons durch 2 ſolcher Lampen, 
mit einer Lichtſtärke von je 2000 Kerzen, tageshell er⸗ 
leuchtet iſt. Im Verein mit den übrigen brennenden 
Selas-Lampen und denjenigen mit Gasglühlicht⸗ 
brennern verſehenen bildet dieſer Teil der Ausſtellung 
ein eigenes, großes Lichtmeer. Es muß anerkannt 
werden, daß das Licht unſerer Gaswerke weiß iſt, ruhig 
breunt und dem elektriſchen in nichts nachſteht, ſolches 
in den meiſten Fällen ſogar überragt. 

Die Gaswerke haben überhaupt alles daran ger 
fest, um die Vorzüge des Gaslichts dentlich hervor⸗ 
treten zu laſſen und deſſen Nachteile, welche oftmals 
Anlaß zur Erſetzung des Gaslichts durch elektriſches 
Licht gebeu, zu beſeitigen. Als ſolcher Nachteil galt 
bisher die Unmöglichkeit, das Gas aus der Ferne zu 
zünden. Wir ſehen in dieſer Bezlehung auf der Aus⸗ 
ſtellung einen großen Fortſchritt. Unter anderem ſehen 
wir einen nachgeahmten gſtöckigen Treppenaufgang, 
welcher durch 4 Gaslämpchen erleuchtet wird. Ein 
Druck auf den Knopf und der ganze Aufgang iſt er⸗ 
leuchtet. Nach 1½ Minuten erliſcht das Licht auto⸗ 
matiſch, ähnlich wie bei dergleichen elektriſchen Einrich⸗ 
tungen. Es bleibt uns nunmehr noch übrig, der 
dritten Gruppe zu gedenken. Wir finden hier Apparate 
und Vorrichtungen, welche zum Kochen, Braten, 
Backen, Plätten, Baden und zur Verwendung des 
Gaſes zu Motorenzwecken dienen. Zunächft fällt 
jedermann die hinter einer Verglaſung praktiſch durch⸗ 
geführte vollſtändige Plätterei mit Gas ins Ange. 
Sauberkeit und Bequemlichkeit wirken hierbei ganz ver⸗ 
blüffend. Nebenan ſehen wir 2 Gasmotoren, von 
denen der eine, von 0,5—0,75 Pferdeſtärken, für die 
Außenbeleuchtung Aufſtellung gefunden hat. Noch weiter 
werden uns Gasküchen in den verſchliedenſten Ausführun⸗ 


Verwendung des Gaſes zu Wirtſchaftszwecken zugrunde 
gelegt iſt, ergänzen das Ganze. Es gehört der Ver⸗ 
walkung der Gaswerke unbedingt Anerkennung dafür, 


daß ſie zur dea fe der Gasverwendung zu 
Wirtſchaftezwecken die Inftlative ergriffen hat. Wäh⸗ 
rend im Weſten, wie wir hörten, Heizgas 60 % des 


geſamten Gasverbrauchs ausmacht, beträgt der Ders 
brauch in Lodz zu dieſemm Zwecke kaum 6%, trotzdem 
die Vorteile, die dadurch inbezng auf Erſparniſſe, Hy⸗ 
giene, Sauberkeit uſw. erreicht werden, auffallende find, 
Wir bewunderten die Erwärmung des Waſſers in einem 
Gasbadeofen. In kaunt einer Minute, bei ſehr ge⸗ 
ringem Gasverbranche, war warmes Waſſer zu haben. 

Treten wir jetzt, durch den weſtlichen Ausgang. 
des Pavillons, auf den NAusſtellungsplatz, fo erregt vor 
allem das prachtvolle Licht, welches 2 Starklichtlampen, 
mit einer Lichtſtärke von je 2000 Kerzen, uns ent⸗ 
gegenſenden, unſere Aufmerkſamkeit. Es iſt dies for 


genanntes Preßgaslicht, welches durch Kompreſſion des 
Gaſes und Erhöhung des Drucks bis auf 120 mm in 


den Rohrleitungen, vermittels eines Tafnir⸗Motors, 
erreicht wird. Der Lichteffert der Lampen 1 ein außer⸗ 
ordentlicher. Das Licht brennt weiß, ruhig und ſſt dem 
Auge angenehm. Aehnliche 2 Lampen, jedoch mit einer 
noch weit größeren Lichtſtärke, (zu 4000 Kerzen) finden 
wir neben der Figur des Arbeſters aufgeſtellt. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt bei dieſer Beleuchtungsart, daß die Farben 
der Blumen, Sträucher und Blätter vollſtändig unver⸗ 
ändert bleiben. Wie man uns im Gaswerke erklärte, 
wurde dieſe Beleuchtungsart in Berlin, gelegentlich 
eines Preisausſchreibens daſelbſt für die beſte Schau⸗ 
fenſtergeleuchtung, allgemeiner Erfolg zu teil, denn die 
farbige photographiſche Aufnahme konnte hei dieſem 
Lichte mit außerordentlicher Genauigkeit wiedergegeben 
werden. Durch Einführung des Preßgaslichtes nuf der 
Ausſtellung haben uns die Gaswerke bewieſen, daß fie 
den ausländiſchen Werkeu durchaus ebenbürtig ſind un 
daß fie ſelbſt den ſchwierigſten an fie herantreteuden 
Aufgaben jederzeit gerecht zu werden imſtande find. Es 
wäre zu wünſchen, daß unſere Skadtverwaltung dieſe 
Beleuchtungzart auf den Straßen der Stadt einzufüh⸗ 
ren ſich eutſchließen möchte, ähnlich wie dies in den 
größeren Städten des Auslandes, wie Berlin, London 
und anderen bereits läugſt geſchehen iſt. Außer der 
praktiſchen und üfthetifhen Seite Toll das Licht ſich 
auch billiger als gewöhnliches Glülicht ſtellen. 

| Nach dieſer Ueberſicht der Gasabteilung auf der 
Ausſtellung erübrigt es uns noch zu bemerken, daß auch 
in mehreren anderen Pavillons, durch den Gebrauch des 
Gaſes ſelbſt zu Licht⸗ und Heizzwecken, die Gaswerke 
dem Beſucher in einer ſichtbaͤren Form entgegentreten, 
und zwar als Hilfsmittel für Reſtaurants, Milchhand⸗ 
lungen ete., und daß die Gasbeleuchtung des Haupt⸗ 
Pavillons, des Ausſtellungsplatzes und beim Ein gang 


gen präfentiert, Gasbadeöfen, Gasheizöfen, Radiatoren, 
überhaupt eine Menge von Vorrichtungen, denen die 


zur Ausſtellung, vollſtändig unentgeltlich erfolgt⸗ 


Freitag, den (27. Juli) 9. Auguſt 1912. 


Die Rutuſtrophe 
nuf der Zeche 
„Lathringen“ 


Eſſen, 8. Auguft. (Spezt. der Neuen Lodzer 
Ztung.) Zu dem Grubenunglück auf der Zeche „Loth⸗ 
ringen“ wird noch gemeldet: An den Rettungs⸗ 
arbeiten beteiligen ſich die Mannſchaften der Zechen 
„Lothringen“ „Rheinelbe“, „Shamrock“ u. |. w. 
Vom Oberbergamt find anweſend Ober ⸗Bergrat 
Hochſt, Bergrat Dobbelſtein, Berginſpektor Graſſy, 
Ober⸗Bergrat Stöcker. Die Exploſion ereignete 
ſich in dem Revier des Steigers Mittelmann in 
der Nähe des Reviers des Steiger Kühl. Cs 
verlautet, daß Mittelmann bei der Exploſion ums 
Leben gekommen ſei. Der Steiger Kühl iſt be⸗ 
reits zutage gefördert und beteiligt ſich an den 
Rettungsarbeiten. Das Unglück ereignete ſich auf 
der vierten Sohle, nicht, wie zuerſt gemeldet, auf 
der dritten Sohle. Die Lampenbude iſt in einen 
Sanitätsraum verwandelt worden, wo die zutage 
geförderten Schwerverletzten ſofort verbunden wer⸗ 
den. Mit Mühe und Anſtrengung verſuchen die 
Sanitätsmannſchaften, die Verunglückten ins Leben 
znrückzurufen. 

Die Zeche „Gewerkſchaft Lothringen“ iſt bis⸗ 
her von größerem Unglück verſchont geblieben. Es 
iſt dies das erſte Maſſenunglück, das ſich auf 
„Lothringen“ ereignet hat. Vor dem Eingang 
der Zeche ſpielen ſich herzzerreißende Szenen ab. 
Frauen und Kinder harren weinend und jamnernd 
dor den Toren der Zeche. Automobile mit 
Schwerverletzten oder Vertretern der Bergeehörden 
fahren hin und her. Ganz Gerthe befindet ſich 
in großer Aufregung. Die Krankenwärter walten 
ſtill ihres Amtes. Die ſchweren Verletzungen 
beſtehen hauptſächlich in ſchweren Verbrennungen. 
Körper und Geſicht der Bergleute ſind ſchwarz 
gebrannt. Die Verwundeten, die nach dem Ver⸗ 
bandhaus gebracht werden, erhalten ſofort eine 
Sauerſtoffmaske über das Geſicht und langſam 
Lehrt bei faſt allen das Leben zurück. Die Ur⸗ 

ſache der Kataſtrophe hat ſich bisher noch nicht 
genau feſtſtellen laſſen. Die Rettungsarbeiten 
wurden ſofort in die Wege geleitet. Aus den 
benachbarten Revieren wurden 8 Schwerverletzte 
zutage gefördert. Etwa 100 Bergleute, die ſich 
in dem vom Brande ergriffenen Revier befinden, 
find noch gefährdet, da die Rettungsmannſchaften 
noch nicht zu ihnen dringen konnten. Es wird 
befürchtet, daß ſie durch die Nachſchwaden arg in 
Mitleidenſchaft gezogen werden. Auf dem Zechen⸗ 
platz ſtehen viele Krankenwagen, die fortgeſetzt 
Verletzte befördern. 

Caſtrop, 8. Auguſt. (Spez.) Der an die 
Unfallſtelle entſtandte Spezialkorreſpondent der 
„Preß Centrale“ giebt über den Hergang der 
Kataſtrophe folgende Darſtellung: Die Art der 
Schlagwetter Kataſtrophe auf Zeche „Lothringen“ 
wird, da ſie ſich auf zwei Reviere ausdehnte, in 
fachmänniſchen Kreiſen als außerordentlich ſchwer 
bezeichnet. Bei Sachverſtändigen hat die Explo⸗ 
ſion der Wetter ſehr überraſcht, da die Sicher⸗ 
heitsmaßregeln der auf das modernſte eingerichte⸗ 
ten Zechen allen Anforderungen bisher vollauf 
genügt haben und gerade die Zache „Lothringen“ 
von derartigen Unglücksfällen bisher verſchont ge⸗ 
geblieben iſt. Ueber die Urſache läßt ſich bisher 
nichts genaues feſtſtellen. Es wird angenommen, 
daß die Explosion bei dem vorzeitigen Abſchuß eines 
Sprengſchuſſes auf Sohle vier ſich ereignet hat, 
wodurch ein ſogenannter „Bläſer“ entzündet wurde. 


Durch die Exploſton wurden die Schächte 1 und 
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Zum Grubenunglü« bei Bochum. 


2 ſoſort in Brand geſetzt. Das Feuer wütet 
noch bis zur Stunde und erſchwert die Rettungs⸗ 
arbeiten ungemein. Bisher ſind 50 Tote gebor⸗ 
gen, ungefähr 50 Verwundete wurden in das 
Krankenhaus Bergmannsheim in Bochum überge⸗ 
führt, während ſich etwa 25 Perſonen noch im 
Schachte befinden. Die bisher geborgenen Leichen 
ſind furchtbar verſtümmelt und total verkohlt, ſo⸗ 
daß fie nicht mehr zu identifizieren fein dürften. 
Vor dem Zechenplatz, der polizeilich geſperrt iſt, 
ſpielen ſich unbeſchreibliche Szenen ab. Die 
Zechenverwaltung giebt nur ſpärlich Mitteflungen 
heraus. 

Nach einer offiziellen Darſtellung der Polis 
zeiverwaltung in Gerthe beträgt die Zahl der bis 
zu Stunde geborgenen Opfer 


67 Tote und 18 Schwerverletzte. 


Etwa 40 — 50 Mann befinden ſich noch 
in der Grube. 

Caſtrop, 8. Auguſt. (Spez.) Zum Unglück auf 
Grube „Lothringen“ erfährt die „Preß⸗Centrale“, daß 
gegen 8 Uhr abends die Zahl der bisher geborgenen 
Toten und Verwundeten ſich noch nicht genau feſtſtellen 
läßt. Die Zechenverwaltung gibt nur ſpärlich Nach⸗ 
richten heraus. Nach ihren letzten Berichten find 71 
Tote geborgen, doch beläuft fi die Ziffer der Ger 
töteten auf eine beträchtlich höhere Zahl. Von der 
Kataſtrophe wurden im ganzen drei Revlere betroffen, 
am ſchwerſten das des getöteten Steigers Middelman. 
Die mit Erfolg fortſchreitenden Rettungsarbeiten wer⸗ 
den durch das im Innern des Schachtes wütende Feuer 
ſehr erſchwert. Die Rettungskolonnen ſtehen unter 
der Leitung des techniſchen Direktors Gehres, der an 
der Jahrhundertfeier bei Krupp in Eſſen teilnahm und 
telephoniſch an die Unfallftelle abberufen wurde. 


9 Uhr abends. 

Die Geſamtzahl der Getöteten wird nunmehr auf 
120 angegeben. Nach den Kontrollliſten ſcheint 
die Zahl den Tatſachen zu entſprechen. Der Handels⸗ 
miniſter von Sydow iſt in Begleitung des Oberpräfle 
denten der Provinz Weſtfalen des Prinzen von Ratibor 
— Corvey ſoeben an der Unfallſtelle eingetroffen; es 
verlautet, daß der Kaiſer im Laufe des morgigen Vor⸗ 
mittags am die Unfallſtelle nach Gerthe kommen wird. 
Eine nach Tauſenden zählende Menge umlagert das 
Gitter des Zechenplatzes. Zahlreiche Polizeibeamte aus 
den benachbarten Städten verſehen den Ordnungsdienſt 
vor dem Schacht. 

Caſtrop, 8. Auguſt. (Spez.) Wie der Spezial⸗ 
Berichterſtatter der „Preß⸗Ceutrale“ meldet, find bis 
um 8½ Uhr abends 91 Tote geborgen. Das Feuer 
m Innern des Schachtes iſt durch Eindämmen der 
Gunge erſtickt worden. 

24 Schwerverletzte 
haben fo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß fie 
kaum die Nacht überſtehen werden. 

Die bisher geborgenen 

91 Leichen 
ſind in einem Schuppen in drei Reihen aufgebahrt. 
Die Leichen find entſetzlich verſtümmelt und bilden eine 


bräunliche verkohlte Maſſe. 
zelne Glieder. Vielen iſt der Kopf vom Rumpf ge⸗ 
riſſen. Faſt alle find an Erſtickung geſtorben und erſt 
dann verbrannt, Die Leichen find bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit entſtellt, ſodaß eine Rekognoszierung vielfach 
ausgeſchloſſen iſt. Erſt durch eine Feſtſtellung der 
Kontrollliſten werden ſich die Namen der Opfer der 
Kataſtrophe ermitteln laſſen. Die Zechenverwaltung 
hat bisher keine Totenliſten anfertigen können. 

An den Kleidern der unglücklichen Opfer iſt zu 
erkennen, daß fie ſich das Zeug in Fetzen vom 
Leibe geriſſen haben, um das Einatmen der giftigen 
Schwaden durch Zeugſtücke, die ſie ſich in den Mund 
ſteckten, nach Möglichkeit zu verhindern. 

Bochum, 9. Auguſt. (Spez.) 
bisher feſtgeſtellte Zahl der Oprer der 
ſchrecklichen Kataſtrophe in der Grube 
„Lothringen“ beträgt 110. 12 Grubenar⸗ 
beiter befinden ſich noch in einem der 
Schächte, bis zu welchen es wegen der Trüm⸗ 
mer noch nicht möglich war vorzudringen. 
Die Urſache der Kataſtrophe war die uner⸗ 
wartete Entzündung der Gasquelle. Kalſer 
Wilbelm, der in Eſſen der 100jäbrigen 
Jubelfeier der Kruppſchen Werke beimohnte, 
ſpendete aus feiner Privatſchatulle 15,000 
Mark für die Hinterbliebenen der verun⸗ 
glückten Grubenarbeiter, 


Zum Großfeuer am 


Den meiſten fehlen ein⸗ 


Die 


der Petromiki - Inlels 


in Petersburg 


ſchreibt die Pet. Ztg. noch n. A.: Es iſt ein ſon⸗ 
derbarer Zufall, daß bei dem Brande ein alter Volks⸗ 
glaube neue Nahrung gefunden hat. Es heißt näm⸗ 
ich, daß wenn es am Eliastage (20. Inli) uicht 
regnet, große Brände zu erwarten ſind. Der geſtern 
um 5 Uhr nachmittags begonnene Brand danerte auch 
heute noch fort. Auf dem ungeheuren Areal der 
Brandſtätte, das drei Werft in der Länge 
men noch immer Balken, Bretter, 
Hausgerät. Auf der Brandſtätte waren 
fünf Löſchzüge beſchäftigt. Schwer geſchädigt worden 
ift der Fabrikbeſitzer E. Damm. Seine Fabrik ift 
zwar gerettet worden und arbeitet ununterbrochen, aber 
das Geſindel, das bei keinem Brande fehlt, hat viele 
auf die Straße getragene Sachen geſtohlen. Was die 
Meldung betrifft, daß eine Schildwache verbrannt iſt, 
o hat ſich erfrenlicherweiſe dieſe 
beſtätigt. 

Aus dem niedergebrannten Peter⸗Palais, ner 
fälſchlich Peterhäuschen genannt worden iſt, iſt unter 
Mithilfe der örtlichen Anwohner alles Inventar 9e. 
rettet worden, darunter die alten koſtbaren Gobelins. 
Verbranut iſt nur das Bett des Hofnarren Balakirew 
das in der Eile auf dem Hofe gelaffen und dort ein 
Raub der Flammen wurde. Der durch den Brand 
verurſachte Schaden iſt enorm. Obdachlos find nicht 
weniger als 140 Familien geworden, zumeiſt ohnehin 
arme Arbeiterfamilien. Auf Verfügung des Priſtaws 
Kaſſatkin find ſämtliche Abgebraunten vorläufig in 
verſchiedenen Häuſern am Petrowſki⸗Proſpekt unterge⸗ 
bracht worden. Bis auf den Grund ſind niederge⸗ 
brannt: der Holzhof und das Sägewerk von Ljubiſch⸗ 
iſchew, das Palais Peter des Großen, die Petrowſki 
Feuerwehr⸗Station, vier Häuſer (nicht die Fabrik) des 


Herrn Damm, zwei Einkehrhöfe, fünf Gebäude der 


mißt, glim⸗ 955 
Ueberreſte vom 5 
heute noch J. 


Meldung nicht |; 


Grenzwache, ein Haus der Frau Edelberg, 
ſer des Kaufmanns Ljubiſchtſchew, 5 H. 
Romanow, zwei Häuſer des Herrn Gri 
geſamt 25 Haupthäuſer und faſt ebenſs viele 
gebäude. Der Präſident der Feuerwehr⸗ Kommi 
Stadtverordneter Selenko behauptet, daß dieſer Brand 
feit 50 Jahren der größte iſt. 

Die Brandſtätte bietet einen eigenartig, 
blick. Auf einer gewaltigen Fläche keine Ruine, 
gebliebene Mauern oder Berge von Trümmern, 
alles iſt bis anf den Grund uiedergebraunt und auf 
dem mächtigen Felde iſt nur eine große Anzahl ſchwar⸗ 
zer Vierecke zu ſehen, die Stellen, auf denen ei 
niedergebrannten Häuſer geſtanden hatten. Nu 
wo das Peter⸗Palais geſtanden hatte, ſieht m. 
Kamine ſtehen. An einigen Stellen ft 
ſpäten Abend des Dienſtag Rauch auf. 
abends waren einige Feuerwehrleute nos 
dem Sprengen der einzelnen Haufen beſchäf 
traurigen Anbli gewähren die auf den umliegenden 
Wieſen aufgeſchlagenen Lager der zahlreichen durch den 
Brand obdachlos gewordenen Leute. Ein Teil der 
Leute hat in den umliegenden Häuſern ein Obdach 
gefunden, doch iſt das der geringſte Teil. Die armen 
Leute freuen fi, daß es jetzt nicht reguet und daß 
die Nächte warm ſind. 


Fremdenliſte. 

Grand Hotel. C. Clad — Berlin. F. Gruber — Mien. 
A. Gürgens — Riga. C. Croin — Lille. A. Kebabeh — 
Sewaſtapol. E. Heimen — Czenſtochau. H. Faſans — Warſchau. 
6. Gogelein — Paris. F. Amos — Verdiausk. S. Babojei 
— Berdiandt, J. Wereszezynski — Lemberg. 

Hotel Viktoria. J. u. B. naszwilt — Kutals. 
P. Eyremaszwili — Kutais. N. Goreliszwilt — M ch. 
K. Jambrzyckt — Stawiszeze. D. Weintrab — 
Sariew — Tiflis. A. Markinow — Eliſawetpol. 
Eliſametvol. A. Danielow — Dzewanszyr. M. 
Ekaterinoslaw. A- Biszler — Saratow. Lewi 
S. Soichadi — Patum. 3 Szufiar — Minsk. J. Codis — 
Makarow. M. Rabkin — Bobruist, Ch. Frenkel — Warſchau. 
K. Mahondaum — Warſchau. M. Terech — Warſchau, 

Hotel Polski. St. Bem — Warſchau. A. Ziß — 


noch am 
11 Uhr. 


immer ni 


Warſchau. L. Kompert — Warſchau. A. Chofnacki — Worſchau. 
F. Kunzlor — Warſchau. St. Kunkynskl — Warſchau. E. 
Ganter — Leczyc. J. Wisniewski — Paddebla. 

Hotel Imperial. K. Afonoſtew — Kaſtemowsk. . 


Uſaczew — Moskau. S. Karwingki — Olkuſch. J. Sokalowökſ 
— Petrikau. S. Asmarlanc — Bachmut. W. Helmowski — 
Kiew. W. Ozarowski Warſchau. S. Luſtein — Warſchau. 
Gebel — Radom. 


Baumwoll⸗Bericht. 
e legramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Wan ool, 9. Auguſt 1912. 
5 670 Januar Februar. 
. 660 Februar März 
September- Oktober. 660 Mär / April. 
Oktober November. , 054 April Mai 
November Dezember 640 Mai Juni 
Dezember Januar 1918 648 Juni Juli 
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Bericht vom Londone 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall-Handelsgeſellſchaft Kobryner n Dekler 
in Warſchan. 
London, den 8. Auguſt 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 225 Kaffe, Pfd. St. 90 
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Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe. 8. Auguſt. 1912. 
Brief. Geld. Trans 
4.30 
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Poitterunge Bericht, 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optiker F. Po ſt le h, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 9, Auguſt 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 11 Miärne 
3 Mittags 1 117 2 
Geſtern abend 8 „ 180 
Barometer : 752 mm geſttegen 
Maoximum 150 eh 


Minimum 110 


am 8. Auguſt a. c. 
80 


Lodz, g. Auguſt 1912. 


+ 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hiermit die traurige Anzeige, daß unſere innigſtgeliebte Schweſter, Schwägerin und Tante 


Wanda Kaiſer 


früh um ½12 Uhr, nach langem, ſchwerem Leiden, im Alter von 36 Jahren, von Gott dem Allmächtigen in ein beſſeres Jenſeits de wurde, 
ülle der teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 11. Auguſt, Nachmittag um 5 Uhr, von der Leichenhalle des Zgierzer evangeliſchen Friedhofes aus, dortſelbſt ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beſtattung der irdiſchen 


10028 


Freitag, den (27. Jul) 9. Anguſt 1912 


Gegen das Ende des Lebens geht es wie gegen das Ende 
eines Maskenballes, wenn die Masken abgenommen werden. 
Man fleht fetzt, wer dlefentgen, mit denen man während ſeines 
Eebenslaufs in Berührung gekommen war, eigentlich geweſen 
find. Denn die Charaktere haben ſich an den Tag gelegt, dle 
Talen haben ihre Früchte getragen, die Selſtungen bre gerechte 
Würdigung erhalten und alle Trugbilder find zerfallen, 

h N Schopenhauer. 


Die ſchöne Blonde. 


Kriminalgeſchichte 
Von 


Hans Hya n. 
(Rachbruck werscten), 
(0 Fortſetzung.) 

„Was denn?“ fragte der Profeſſor, der den 

Anſchein gegeben hatte, als wollte 15 nur 2 den 
Muſikſalon hindurch ins Bibliothekzimmer gehen. „Um 
was handelt es ſich denn ?“ 
Er fah dabei von feines Mutter zu der Blonden 
Hin, die ihm mit ihrem Blick, wie ein ſengender 
Streif, übers Geſicht fuhr, um dann mit einem Blu⸗ 
. vor fi. hinzuſchauen. 

„Ich meinte,“ ſagt fie“ und der Wohllaut ihrer 
Sprache ſchlich ſich in des Gelehrten immer foembiget 
— 4 Herz hinein, „ich glaubte, daß wir das er⸗ 
ſparen könnten ... den Lohn für dies Mädchen 
eh {ft doch meine Pflicht, auch im kleinen zu foegen 
„„nicht wahr 2“ 

„Gewiß!“ Der Profeſſor wollte mit feinem La⸗ 
en über das eigene Gefühl hinweggleiten. „Aber 
cher ſollen Sie ſparen, mein Fräulein, wo's angän⸗ 

big iſt! Bloß hier ... wiſſen Sie, ich möchte mit 
meines Mutter für das Mädchen bitten .. fie hat 
fo einen treuen Blick. ſolche Menſchen hab ich 


gern 1“ 
„Wenn der Herr Profeſſor meinen . natür⸗ 
lich! Die Blonde war ganz glatt und ohne das ger 


riagſte Widerſtreben in der ſich neigenden Bewegung 

ihres ſchlanken Leibes. „Dann bleibt fe... es liegt 

ja auch durchaus nichts Beſonderes vor.“ 
„Das iſt mir lieb, Erna, ſehr lieb !“ 


agte unn 
die alte Dame. „Sehen Sie, 


auch der Schein einer 


— ——Q2—ͤ —Uä 3 


Ungerechtigkeit ſolchen armen Leuten gegenüber, denen 
das Leben fo nicht viel bietet — wirklich, ich bin ſehr 
froh, daß wir fie nun doch behalten wollen !“ 

Dem Profeſſor ſchien es, als ſtehe ſeine Mutter 
ein wenig unterm Pantoffel; aber der Fuß und das 
ganze Geſchöpf, das dieſen Pantoffeltrug; däuchten 


ihm ſeſbſt ſo über die Maßen reizend und begehrens⸗ 


wert, daß er alles verſtand und mit einer inneren Ge⸗ 
ebm J, ſich ſelbſt derſelben Nachgiebigkeit zieh, wenn 
fie nnr in Anſpruch ge nommen wäre. 

„Ich muß unn noch ein paar Briefe ſchreiben! 
Ihr entſchuldigt mich wohl!“ ſagte die Mutter und 
grüßte mit einem klugen Lächeln die beiden, die im 
Geſpräch zurückblleben. Der profeſſor ergwöhnte in 
dieſem Alleingelaſſenwerden mit der Schönen feibft et⸗ 
was wie eine ferne Abſicht, aber auch das erheiterte 
ihn nur; er war fo froh wie ſelten in feinem Beben, 
als er ſagte: 

Ich wollte mir eigentlich ein Buch holen, aber“ 
.. . Den Nachſatz bildete ein langer, heißer Blick in 
Ernaß blaue Augen. Sie errötete, ſah en ihm vorbei, 
wie ein Jüngverlein, und ging mit kleinen, zogen 
Schritten nach der Tür zur Bibliothek hin. Er blieb 
neben ihr und ſagte übermütig, wie ein ganz 
ide eee sg 8g ni 

„Sie werden nicht vot mit, 
liebe Erna!“ N 

„Ich bin in dieſera Hauſe nur elne Angeſtellte,⸗ 
ſagte ſie, und man hörte ihrem Ton ca, wie bang fie 
atmete. 

„Für mich find Sie“ .. begana der Profeſſor, 
deſſen dunkle, meiſt ein wenig verſchleierte Augen jetzt 
in ſchwarzen Flammen ſtanden. Doch er führte den 
Gedanken nicht zu Ende, paufierte ein wenig und fuhr 
dann leiſe und erregt fort: „Sie find ſehr ſchön, 
Fräulein Erna... zu ſchön I" 

„Das ißt mein Unglück.“ Sie ſchien dem Schluch⸗ 
* eh Sie ſich doch! Wal 

gen Sie ſich doch!“ bat er. chrhaftig, 
ich will nichts Unrechies von ihnen! Das Bab. 
mich entzückt, muß ich auch achten Finnen le 

Er hatte nach ihrer Hand gegriffen, deren zartes 
Fleiſch ſich, von der Gewalt feiner Erregung gepreßt, 
mit hellem Rot tupfte. Und der Mann, der mit ver⸗ 
haltenem Stöhnen vor dieſer rätſelvollen, ihm fo über 
alles Hohe erhaben dünkenden Eva ſtand, biefer ernſte, 
faſt ſchwermütige Menſch mußte ſeine Zunge tauſend⸗ 
mal zügeln, um nicht in Lie be und Zörklichkeit ſich 


ER: ee 
0 m Schuß macht den gefährlichſten Gegner iehrere 
Ne fert aneh m ee ohe ibn 
körperlich oder tötlich zu verletzen. 
Beſte Verteidigungs⸗Waffe bei Ueberfällen ꝛc. 
e eee Be e en, 0 
Preis einer Piſtole 1 Rbl. 80 Kop. 
1 Schachtel Patronen, enth. 24 Stück, 1 NEL eh Kop. 


CV! 
Ae ie Bebo Finnen. u in Wiener werden. 


PAUL FRIEDRICH, Cliemnitz, Stranskurgerstr. 27, 


Mädchen -Internat 
in Petrikau. 


Bei elr Intelligenten und anſtündigen jlid, 

famille in kau finden zu günſtigen Bedingungen 

mnaſtal⸗ —erinnen ſorgfältige Aufſicht und Be⸗ 
igungs⸗Aufnahmen. 


Nötigenfalls auch Correpetition. 


Adreſſe: M, Wendel, Petrikau, 


Kazanskaſtraße 
im eigenen Hauſe. — 7508 
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Ferd. Bohm & Co. 


dampf-Cichorien-Fabrik 
9956 ſeit dem Jahre 1816 exiſtierend. 


1000 Ertfinder- 


Qufgaben mit daf ung über das aten tweſen 50 Kop. 
—— und Auskunft kostenlos. 
Garantie für fttenaße Gebeimbaltng. Patent-. 

Nertinaler à Sohmidt, Breslau 
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mit gründlichen theoretiſchen und praktiſchen Kenntnif- 
fen Fe allgemeinen und Textilmaſchinenbau, mit Spe⸗ 
clalkenntniſſen ſämtlicher Wehſtuhlſyſteme, MWeberei- 
Vorbereitungsmaſchinen⸗ und Transmiſſionsbau. ſowie 


mit Dampfmaſch, Keſſelanlagen und der Leitung der 
Reparaturwertſtätte vertraut, ſucht geſtützt auf gute 


eugniſfe paſſende Stellung. Suchender ſprſcht auch gut 
Sole und ruſſiſch, Gef: Off. u. „B. B. 65 an Pie 
Expedition diefes Blattes erbeten. 10007 


BERIDTITISZERIE 
Hauptbuchhalter 


Nene SLodzer Zeitung. 


ganz zu geben und dieſe blonde Zauberin auf der 
Stelle ſich zu einen zu machen. . . War ein letztes 
Schwingen des Mißtrauens in ihm, das die Worte des 
Dr. Schaprell doch hinterlaſſen hatten? Oder wollte 
der bisher fo einſame, den die Erkenntnis der allzu 
häufigen menschlichen Verkehrtheiten ſcheu und nach⸗ 
denklich gemacht hatte, ſich noch im letzten Augenblick 
der Feſſel entziehen, die ihm die goldene Schönheit fo 
unheimlich geſchikt über den ſteifen Nacken warf? 
Doch der Argwohn, wenn noch ein Funke davon in 
ihm war, ſchwand; die ganze Vorſicht und Unnahbar⸗ 
keit dieſes in ſich gekehrten Charakters ſchmolz hin vor 
dem ſchmerzlichen Lächeln eines roten Mundes, deſſen 
halbgeöffnete Lippen von der feligen Not eines Herzens 
redeten, das nicht die Kraft beſaß, dem Geliebten län⸗ 
ger zu wehren. 

„Erna,“ fagte der Mann, dem die Kiefer ſich har 
aneinanderpreßten, „Erna l“ 

Da lag fie an feiner Bruſt, da ſah fie zu ihm 
auf, mit dem Wonnelächeln ihres ſchwindenden Be⸗ 
wußtſeins. Sein Mund ſuchte ihren und — in der 
nächſten Sekunde ſtanden ſich die beiden bebend, aber 
in korrekter Haltung gegenüber. 

Die Tür zum Korridor war mit einem förmlichen 
Krach aufgegangen, der Diener Franz prallte herein 
und fuhr wieder zurück, mit einer dumm geſtotterten 
Entſchuldigung. 

Herr v. Lehnemark ſah die Blonde heimlich prü⸗ 
fend an. Beſtand am Ende doch ein geheimer Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dieſen beiden? Hatte der Kom⸗ 
miſſar recht mit feiner... . Da ſah er wie das er⸗ 
ſchrockene junge Geſicht ihm gegenüber auf einmal 
ſtarr, leblos wurde; wie ſich die Blonde mit einem 
tiefen Seufzer gegen elne Ohnmacht wehrte. Er führte 
fe zu einen Diwan aus grünem Leder, der zwiſchen 
den Bücherbreiten ſtand, und ſagte, von ſeinen Gefüh⸗ 
len hin zu ihr und wieder von ihr fortgeriſſen. 

„Ich werde meine Mutter herſchicken.“ 


Nein, bitte, ach nein,“ flehte fie, „ich will 
allen? . 0 Sie weinle uun doch, es ſchien ſie zu 
zwingen. 


Er hätte vor ihr niederſtürzen mögen und ging 
doch heraus, Aber fein Blik, den fie erhaſchte, gab 
ihr alle Verſprechungen für die Zukunft. 

Doch kaum war er hinaus, veränderte ſich dieſes 
dolde, unſchuldig leidende Geſicht und ward zur Meduſe. 
Die blanen Augen brannten in Haß, und die weißen 
Zähne zwiſchen den Erdbeeren fletſchten wie bei einem 


Nr. 360. 


Raubtier. Dabei richtete ſich ihr wütender Blick am 
die Tür, hinter der ſie immer noch den Diener Franz 
vermutete. „Ach, du! Unterſteh dich und verdirb mir 
mein Spiel! Duf Ihre Lippen, die ſich zitternd be⸗ 
wegten, ſpien rohe Worte, Flüche, je lautloſer, deſto 
haß erfüllter. Und dann kam das lauernd zum Sprung 
Geduckte wieder in ihr ganzes Bildnis: „Du wirſt 
bald ſehen! Wenn du erſt hinterm Gitter fisft! Du 
erbärmliches Tier, du! Aug meinem Wege ... oder 
ich tret' dich kaput!“ Ihr Zorn ſchien zum Nachdenken 
zu werden, das alles erwog und ſoſches Hindernis ger 
ring anſah. Sich mit der Zungenſpitze die Lippen 
leckend, wie die Schlange, die nun auf ihr Opfer zün⸗ 
gelt, erhob ſie ſich und ging, abfichtlich laut und auch 
draußen hörbar, die Tür zur Rechten öffnend, durch 
das Spielzimmer in den Wintergarten. 

war nerabredel, ſollte fie ſich mit dem 


Dort, 
Franz treffen, wenn eilige Auseianderſetzung not tat. 

Er war ſchon drin und reinigte die Blätter der 
Palmen. 

Sie ging langſam um das kleine Rondell, das eine 


Rundbank mit eingebauter Fontäne bildete, 
vorüber. 

„Wenn Sie das noch einmal tun,“ ſagte fie mit 
leiſen, ſcharf akzentuirten Silben, „dann reife ich auf 
der Stelle ab und ſchreibe der Baronin alles.“ 5 

Da war er mi einem Spruuge bei ihr. 

„Erna! Erna! Ich halt's nicht aus!“ Er keuchte. 
„Ich kann's nicht mit anſehen, daß der .. . daß der, 
Sie liebt... und daß. daß Sie“. 

Sein Sprechen verlor ſich in Seufzern. Sie ging 
langſam, mit ganz kleinen Schritten vorwärts, jeden 
Augenblick auf das Hereintreten des Profeſſors oder 
feiner Mutter vorbereitet, 

„Ich muß das tun .. ich muß, verſtehen Sie! 
Wenn Sie nicht ſo entſetzlich dumm wären, würden 
Sie's einſehen! Aber entweder — oder“ ... Sie 
ſtand an der Tür zum Korridor und legte die Hand 
auf die Klinke, wobei ſie ſich noch einmal umwendend, 
leiſe fagte: 

„Ich halte mein Verſprechen ... wenn Sie aber 
weiter ‚fo ſind — ich ſage Ihnen, nehmen Sie ſich in acht!“ 

Der Diener ſtand noch, als ſie längſt draußen 
war, tief betroffen auf demſelben Fleck. Er glaubte 
ihr nicht mehr, Aber feine Leidenſchaft, ſeine blinde zügel⸗ 
loſe, wahnwitzige Liebe zu dieſem Mädchen riß ihn ih 
nach und machte ihn zu einem armſeligen, willenloſe, 
Werkzeug. ortſetzung folgt. 


an ihm 
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Ein aeschichter Tischler 


kann sich melden Dingastraße 47 heim porter. ces 


VBund-Weher 


finden dauernde Beſchäftigung in der Fabrik von 
T. Bialer, 

Widzewska 92. 
1001 


9874 


Flelhiges jauberes, ehrliches 


Dienſtmädchen, 
3 


chend, das auch kochen kann, für fofort gefucht, 
ane zu melden Panskaſtr. 77 h 05 
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ft guten Zeugniſſen per ſofort geſucht. Zu erfragen 
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Bauplatz! 


Verkaufe einen Teil von meinem Obſtgarten, neben der 


1 


d 
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illa „Klukas“ geeignet zur Sommerwohnung. Die 
Anlage iſt ſchön. Durchfließendes reines Monte 
ſad, belegen an der elektr. Halteſtelle Wo 


förta, 
Inge. F. Klukas. 10008 


Zu verkaufen 


10 Zug- und Reitpferde, ein Naar Ponny 

mit Britſchke und Geſchirr, eine wenig ge⸗ 
brauchte Equixage und 5 Wagen. Neue 
Promenaden Straße 48. 9905 


Ein oder zwei ſchöne helle 314 


Küle 


für Vereinszwecke, Lager oder Handftühle ſowie ein 
heller, gemauerter 


Apeicher 


ſind im Centrum der Stadt zu vermieten. 


äheres am 
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Korreſpondent 
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Nikolajewska⸗Straße Nr. 11. 
Alleinftehender Herr, in den 50. Jahren ſucht ein ſchön 


möbliertes Zimmer! 


mit noltit. Penſion ner ſofort od ab 1. September in 
der Nähe d. Zarzewskaſtr. od. guch Widzewska zwiſchen 
Zarzewska u. Gupernators kalte. Gefl. 
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Leony Poznanskiej. 


Ein großer heſchnitzter 


Kredenz, 

12 Stühle, Tiſch. Ottomane 
Schreibtiſch, Salonggrnitur 
Trumeau, 2 Bettſtellen mit 
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deridiränte, Waſchtiſch. Die 
bliothek, Delgemälde, Näh⸗ 
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Buchhand 


an die Expedition dieſes Blattes unt 
erbeten. 


an der Petrikauerſtraße, gut eingeführt, mit erftflaffiger 
Kundſchaft, preiswert zu verkaufen. Gefl. Anfragen 


Straße Nr. 247 zu verkaufen. 
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e von 5 dis 60 #5. 
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Ir. MÖBEL, 
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Telephon 481, übertragen 
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Ein 9988 
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auf Federn 


zu kaufen geſucht. Petrikauerſtr. Nr. 75. 
Zu vermieten 
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anderen Räumen find im ganzen oder geteilt ſofort zu 
vermieten. Johann Fial und Söhne 088 
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Rebakteur und Herausgeber A. Drem 


Donnerstag, den (26. Tuff) 8. Auguft 1912. 


in ſolch großer Anzahl eingefunden, daß der ganze Zu⸗ 
a ee Gefütt war. Von dem Herren Ge⸗ 
brübern Petrykowski, den Künſtlern und den Mitgliedern 
des Orcheſters erhielt der Beneſiziant wertvolle Ge⸗ 
enke. 

fie Vereitelter Ueberfall auf die Güter: 
ſtatlonskaſſe der Wiener Bahn in Graniea. 
Seit einiger Zeit begannen im Dombrowa⸗Baſſin und 
im Grenzrayon wiederum Räuberbanden zu graſſieren. 
Vor drei Tagen wurden zwei Banditen aus dem ya 
reich Polen verhaftet, die einen Gutshof in der Nähe 
von Trzebinia zu berauben beabſichtigten, und vorgeſtern 
abend wurde ein Ueberfall auf die Güterſtationskaſſe in 
Granſea vereitelt. Die Einzelheiten find folgende: Vor⸗ 
geſtern ging der Eiſenbahn⸗Gendarmerſe in Granica die 
Mitteilung zu, daß ein Ueberfall auf die Güterſtation 
beabſichtigt wird, die ſich in einem beſonderen Gebände 
in der Nähe der Bahnſtation befindet. Es wurde das 
von unverzüglich die Kreispoltze ſowie die Grenzwacht 
benachrichtigt und ſtarke Patronlllen durchſtreiften Gra⸗ 
nita. Um 8 Uhr abends ſtieß eine der Patrouillen in 
einem der Privatgärten ded Fleckens Granica auf zwer 
verdächtige Leute, die verhaftet wurden. Während der 
Nevifton fand man bei ihnen Beownings ſowie einen 
Manfer und eine Unmenge Patronen. Die Verhafteten 
u jede Auskunft. Es follen, fo schreibt die 
„Now. Gaſ.“, Banditen aus Lodz fein. Sie wurden 
in Ketten gelegt und unter ſtarker Eskorte nach dem 
Gefängnis gebracht. Da man jedoch annahm, daß die 
Verhafteten nur einen Bruchteil der nach Granita ges 
kommenen Bande bildeten, fo durchſtreiften ſtarke Pas 
tronillen die ganze Nacht die Straßen des Fleckens. Auch 
bie öſterreichiſchen Behörden wurden von dem Vorfall 
in Kenntnis geſetzt. 

* Die Raubüberfälle nehmen in erfhreden« 
der Weiſe überhand und die Polizei ſteht den Räubern 
machtlas gegenüber. Es vergeht ja kein Tag, wo nicht 
in den Hinterſtraßen, beſonders aber an der Peripherie 
der Stadt, friedliche Bürger und aus den Fabriken 
beimlehrende Arbeiter überfallen und beraubt werden. 
Das lichtſcheue Geſindel treibt aber beſonderz in den 

ach den Vororten Widzew und Mania führenden 

Eirafen ihr Unweſen. Wir haben erſt geſtern über 
mei in der Rokſciner Chanſſee verübte Raubüberfälle 
Bericht, die deutlich beweiſen, mit welcher Frechheit 
die Räuber vorgehen. Bei den alten evangeliſchen 
Friedhöfen aber haben es die Banditen  befonders auf 
die Kondukteure der elektriſchen Straßenbahn abge⸗ 
ſehen, zumal ſich daſelbſt kein Polizeipoſten befindet 
und jene Gegend des abends in eine Finſternis gehüllt 
iſt. Eine Widerſtandleiſtung iſt hier eine gewagte 
Sache, denn die Banditen drohen Jeden, der es wagen 
follte, dies zu tun, niederzuſchießen. So war es auch 
am geſtrigen abend. Um 11 Uhr kam ein Zug der 
Linie Nr. 8 bis auf- den Wechſel; der Motorwagen 
fuhr vor und der Kondukteur Krawezyk gab das 
Zeichen zur Abfahrt. Da plötzlich ſpringen zwei an⸗ 
ſtändig gekleidete junge Leute ein und befahlen dem 
Kondukteur zu halten, da noch weitere I ie ein · 
ſteigen werden. Im nächſten Augenblick aber hielt 
einer der Unbekannten dem Kondukteur die Läufe eines 
Browningrevolvers an die Schläfe und kommandierte 
„Hände hoch!“. Die Geldtaſche mit den Billets be⸗ 
fand ſich ſogleich in den Händen des Anderen und nun 
Alten die Banditen zu dem Kondukteur des Anhänger 
waggons, namens Simon, der auf dem Trittbrett ſtand 
und von dem Vorfall keine Ahnung hatte. Genau ſo 
ſchnell wurde auch dieſem die Gelptaſche geraubt und 
nun ſtanden die Räuber ſchußbereit vor den Konduk⸗ 
teuren. Während dies alles geſchah, kam ein paſſagier⸗ 
loſer Zug der Linie Nr. 9 mit den Kondnukteuren 
Malczewski und Domjniak heran. Blitzſchnell führten 
auch hier die Banditen dasſelbe Mandver aus und 
feiner von den Beranbten wagte es, ſich an den Räu⸗ 
bern zu vergreifen. Die Nänber gingen langſamen 
Schriltes in der Richtung der Srebrzynskaſtraße davon 
und nun erſt wurde Alarm geschlagen, leider aber zu 
ſpät. Zwei Poltziſten und ein Nachtwächter, die von 
der Konſtantinerſtraße kommend mm die Ecke bogen, 
nahmen zwar ſofort die Verfolgung der Räuber auf, 
jedoch erfolglos; hinter den Friedhöfen hörte man nur 
noch einige Schüſſe fallen. Eine große Beute machten 
die Banditen nicht, denn wie feſtgeſtellt wurde, fielen 
ihnen nur 36 Rubel in die Hände. Im zweiten Poli⸗ 
zeibezirk wurden heut die Ausſagen der vier Konduk⸗ 
teure zu Protokoll gebracht und die Geheimpolizei iſt 
bemüht, den Räubern auf die Spur zu kommen. 

* 5. Dreiſter Straſſenraub. An den geſtern 
gegen 10½ Uhr abends an der Ecke der Peteſkauer⸗ 
und Evangelickaſtraße anf die Tramway harrenden 
Ser Fri Sch., wohnhaft an der Widzewskaſtraße 

r. 147, trat eine ärmlich gekleidete Frau heran — 
wie ſich fpäter erwies, die 36jährige Marta Knoch — 
und bat mit weinerlicher Stimme, ihr doch ein Almoſen 
zu geben, damit ſie ihren Kindern ein Stückchen Brot 
kaufen könne. Von Mitleid erfaßt, zog Herr Sch. fein 
Portemonnaie, faſt in demſelben Moment ſedoch warf 
ihm das Frauenzimmer eine Handvoll Schuupftabak 
ins Geſicht, Männerfäuſte umklammerten von hinten 
ſeine Arme, entriſſen ihm das Portemonnaie und die 
dreiſten Straßenräuber ergriffen die Flucht. Zum 
Glück trägt Herr Sch. einen Kneifer, fo daß er nicht 
pöllig geblendet wurde, ſondern die Verfolgung der 
Miſſetäter aufnehmen konnte. Mit Hilfe der Nacht⸗ 
wächter gelang es, das Pärchen, dem ſich noch die 
d 2jährige Viktoria Skupien zugeſellt hatte, feſtzuneh⸗ 
men. Alle drei wurden nach der Polizei gebracht. Hier 
entpuppte fich der eigentliche Räuber als der BHjährige 
Michal Centkowski, der gleich ſeinen beiden Helfers⸗ 
helferinnen beſchäftigungs⸗ und obdachlos iſt. Das Geld 
(11 Rbl. 25 Kop.) wurde ihnen wieder abgenommen. 
Zu erwähnen iſt, daß ſich alle drei im Moment der 
Verhaftung in betrunkenem Zuſtande befanden. Gent 
kowski behauptet, daß ihn die Knoch zu dem Raub⸗ 
überfall überredete. Das Trifolium würde dem Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 

Brutaler Ueberfall. Heute früh um 3 Uhr 
kehrte der 32jährige Kellner Felix Kaluzynskſ heim und 
ging durch die Zachodniaſtraße. Als er an der Ogro⸗ 
gowaftraße anlangte, ſtürzten ſich plößlich zwei Männer 
auf ihn. K. ſetzte ſich zur Wehr, wurde aber bald 
überwältigt und zu Boden geworfen. Einer der Strolche 
zog ein Meſſer und brachte dem K. zwei Wunden, eine 
in die linke Schulter und eine zweite in den Kopf bei. 
Der Ueberfall iſt auf einen Racheakt zurückzuführen, 
denn in dem Reſtaurant, wo K. beſchäftigt iſt, war 
unter den Gäſten ein Streit ausgebrochen, in welchen 
ſich auch der genannte Kellner miſchte. Die Uebeltäter 
wurden verhaftet und dem Verwundeten legte ein Arzt 
der Rettungsſtation den erſten Verband an. 


tene Toner geltung. 


* 3. Unterſchlagung. Herr Richard Schimmel 
(Karolewerſtraße Nr. 1), der Repräſentant der Anilin⸗ 
farben⸗Fabrik von Leopold Kaſſela m. Komp. in Riga, 
meldete der Polizei, daß der 38ſäßrige Ernſt Möbus, 
der bei ihm feit 11 Jahren als Kontordiener angeſtellt 
war, ſich 4000 Rubel, die er gegen Checks der Firma 
in der Stadt behob, aneignete und damit flüchtig wurde. 
Nach dem Flüchtigen wurden Steckbriefe erlaſſen. 

3. Eine aufregende Szene ſpielte ſich geſtern 
abend an der Ecke der Brzezinska⸗ und Franeiszkanska⸗ 
ſtraße ab. Zwei Schutzlente des I. Polizeibezirks hatten 
den Auftrag, den 20 jährigen Stefan Jaſinski, welcher 
der Beteiligung an verſchiedenen Raubüberfällen ver» 
dächtig ift, nach der Geheimpolizei zu bringen. An der 
erwähnten Ecke angelangt, entriß ſich Jaſinski plötzlich 
den Händen der Poliziſten und ergriff die Flucht. Die 
Poliziſten eilten ihm nach und fenerten auch mehrere 
Schüſſe auf den Fliehenden ab. In wenigen Minuten 
war Jaſinski verſchwunden. Man iſt eifrig bemüht, 
feiner wieder habhaft zu werden. Unter den Straßen⸗ 
paſſanten entſtand infolge der Schüſſe eine ungenre 
| 


Panik. 

3 Schüſſe. Geſtern gegen 12 Uhr nachts wur⸗ 
den die Bewohner des öſtlichen Teiles der Przeſazd⸗ und 
der Wodnaſtraße durch Revolverſchüſſe aus der Ruhe 
aufgeſchreckt. Da man Böſes befürchtete, wurde die 
Polizei benachrichtigt, die auch bald darauf eintraf, 
jedoch nicht ermitteln konnte, wer die Schüſſe abfeuerte. 
Jene Gegend gehörte überhaupt zu den unſicheren. Von 
den Bewohnern derſelben wagt nur ſelten jemand, nach 
11 Uhr nachts auszubleiben, da man fonft feines Lebens 
nicht ſicher iſt. Es wäre dringend geboten, in jener 
Gegend Polizeipoften auszuſtellen und dadurch für die 
allgemeine Sicherheit der Bewohner zu ſorgen. 

3. Aufgedeckter Diebitabl. Am 27. Juli 
d. J. wurden aus der Wohnung von Waclaw Wlo⸗ 
darczyk an der Paſſage Schulz Nr. 57 Kleidungsſtücke 
und Biſouterien im Werte von 200 Rbl. geſtohlen. 
Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß dieſen Diebſtahl die bekannten Diebe Roman Ka⸗ 
puſta, 20 Jahre alt und Wladyslaw Strzeszek, 25 Jahre 
alt, verübten. Sie brachten die geſtohlenen Sachen erſt 
zu dem im Kaufe Franciszkanskaſtraße Nr. 47 wohn⸗ 
haften Srul Friedmann, von dieſem aber, weil er kein 
Geld hatte, zu Mordka Kowalski, wohnhaft an der 
Pfeifferſtraße Nr. 12, der fie auch für den Preis von 
48 Rbl. kaufte. Für feine Vermittelung erhielt Fried⸗ 
mann von den Dieben 2 Rbl. und von Kowalski 
1 Rbl. Ein Teil der Sachen, wie z. B. eine Uhr, 
drei Ringe und 1 Paletot, wurden von Kowalski abs 
genommen. Alle wurden hinter Schloß und Riegel ge 
bracht und dem Gericht übergeben. 

* Dreiſter Diebſtahl. Geſtern nachmittag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr drangen unbekannte Diebe ver⸗ 
mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung des Herrn Elias 
Ginsburg, die ſich in der erſten Etage des Hauſes Ecke 
Gegielnianas und Wulczanskaſtraße Nr. 10 befindet, 
und entwendeten ngeltöet alle Kleidungsſtücke und 
ſonſtige Wertgegenſtände. Herr Ginsburg, deſſen Fa⸗ 
milie im Auslande weilt, gibt den Wert der geſtohlenen 
Sachen auf 1000 Rbl. an. Die Diebe müſſen offen⸗ 
bar auch nach Geld geſucht haben, denn ſie warfen alle 
noch zurückgebliebenen Sachen, wie Wäſche, Betten uſw. 
durcheinander, fo daß die Wohnung ein klägliches Bild 
der Verwüſtung darstellt. Augenſcheinlich waren die 
Diebe gut informiert, um welche Stunden Herr Gins⸗ 
burg zur Erledigung feiner geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten ausgeht. Wir machen wiederholt darauf aufs 
merkſam, daß es gegenwärtig notwendig ift, die 
Wohnungen mus unter gewiſſer Auf ſicht zurlckzulaſſen. 

Unfälle. Am geſtrigen Abend wurde der 
Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücksfällen gerufen: 
In der erſten Etage des Hauſes Krutkaſtraße Nr. 14 
in Baluty war das Dlenſtmädchen Marianna Walczak, 
16 Jahre alt, mit dem Putzen der Fenſterſcheiben be⸗ 
schäftigt, verlor hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte in 
den Hof hinab. Die M. brach fa den rechten Arm 
und trug auch noch andere ſchwere Verletzungen am 
Körper davon; auf dem Grundſtück Jie lonaſtraße 
Nr. 35 ſprang der 7jährige Hauswächtersſohn Maryan 
Klapa von einer Anhöhe herab und brach ſich das linke 
Bein, weswegen er nach dem Poznanskiſchen Hoſpital 
gebracht werden mußte; in der Solnaſtraße Nr. 6 aber 
wurde der zwölffährige Händlersſohn Henoch Zaklikowski 
von einem Wagen überfahren und ſchwer verletzt 
wurde er nach der in derſelben Straße befindlichen elter⸗ 
lichen Wohnung gebracht. In allen drei Fällen erteilte 
ein Arzt der Rettungsſtation den Verunglückten die erſte 
Hilfe. 


Aus der Provinz. 


Brzezin. Maſſen⸗ Auswanderung 
der Schneider. Das Schneidergewerbe, das 
früher hier blühte, iſt vollſtändig herabgegangen. Die 
örtlichen Handwerker find nicht mehr imſtande, den 
andauernden Stillſtand zu ertragen und wandern maſſen⸗ 
weiſe nach Amerika aus, denn es iſt ihnen ſogar bei 
13ftündiger Arbeitszeit unmöglich, ihre Familie zu 
ernähren. 

Sosnowice. Banditentum. In der 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch, gegen 3 Uhr, wurde 
der auf dem Heimwege begriffene Leon Chowanc auf 
der Kaluſinskaſtraße in Pogon von dem örtlichen Ein⸗ 
wohner Antoni Turlik überfallen, der ihn, indem er 
einen Revolver zog, mit dem Tode bedrohte und ihm 
die Brieftaſche mit einem Inhalt von 1030 Rbl. 
raubte, ſodann aber in der Richtung von Bendzin ent⸗ 
floh. Der von dem Raubüberfall in Kenntnis geſetzten 
Polizei gelang es noch in derſelben Nacht, den Ban⸗ 
diten auf der Wodnaſtraße feſtzunehmen und dem Sos⸗ 
nowicer Arreſt einzuliefern. 


Aus Warſchau. 


Neuerung im jüdiſchen Schulweſen. Wie 
die Warſchauer jüdiſchen Blätter berichten, ſollen dort 
nach kurzer Zeit Fröbelkurſe nebſt einem Kindergarten 
gegründet werden, auf denen der Unterricht in üdi⸗ 
ſcher Sprache geführt werden ſoll. Dieſer Plan 
verdient, wie die Blätter hervorheben, vollſtändige Un⸗ 
terſtützung, denn in den zarten Kinderfahren macht ſich 
beſonders die Tatſache geltend, daß der Unterricht in 
einer fremden Sprache nie zum gewünſchten Erfolge 
führt. In Amerika ſind ſchon viele Verſuche mit 
Schulen in jüdiſcher Sprache gemacht worden, nad alle 
haben überaus günftige Reſultate ergeben. 


Nr. 358. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 8. Auguſt. Auf das allerun⸗ 
terläniafte Telegramm, das im Namen der am Grabe 
des ruſſiſchen Volkshelden, General Kulnows, am hun⸗ 
dertfährigen Gedenktage feines ruhmvollen Todes Ver⸗ 
ſammelten an Seine Majeftät den Kaiſer abgeſandt 
wurde, iſt der Gouverneur von Witebsk folgender Ant⸗ 
wort gewürdigt worden: „Ich beauftrage Sie, den 
Vertretern der örtlichen Geiſtlichkelt, der Adminiſtration, 
des Witebsker Adels und den Angeſtellten der Nord⸗ 
weſtbahnen, ſowie den Deputationen des Regiments und 
der Nachkommen Kulnows meinen herzlichſten Dank 
für ihre Gebete und die ausgedrückten treuuntertänigſten 
Gefühle anszuſprechen. Ich bin feſt überzengt, daß 
das Andenken des Helden nicht aug dem Gedächtnis der 
Verſammelten ſchwinden wird und ſie in ſchweren 
Zeiten zu neuen Heldentaten zum Ruhm unſeres teuren 
Vatetlandes anfeuern wird.“ 

P. Petersburg, 9. Auguſt. Die Gerſchtspalete 
verurteilte Sſudakow wegen Herausgabe einer Bro⸗ 
ſchüre Tolſtois „Wo iſt der Ausweg ?“ zu 3 Monaten 
Gefängnis. — Der Redakteur der Zeitung „Ruſſtij 
Rabotſchij', Sſaſonow, wurde auf Grund des Art. 129 
zu einem Jahre Feſtungshaft vernrteilt. 

P. Moskau, 9. Auguſt. Die Verwaltung der 
Chauſſee⸗ und Waſſerwege bewilligte der Moskauer 
Gouvernementslandſchaft einen zinsloſen Kredit in Höhe 
von 1,560,000 Rbl. zur Erbauung eines neuen Zufuhr⸗ 
netzes im Moskauer Gouvernement. 

P Moskau, 9. Auguſt. Auf einer Sitzung des 
allſlawiſchen Kongreſſes der Vienenzüchter wurde nach 
rinem Referat Klingens über die Reſultate der Bienen⸗ 
züchterei auf den Gütern Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Michail Alexandrowitſch beſchloſſen, 
um Entgegennahme des Dankes über die glänzeude 
Bewährung der Verſuche zu bitten. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, derartige Verſuche in ſämtlichen flaviſchen Gegen⸗ 
den anzuſtellen. Moſchula ftellte den Antrag, ärztliche 
Bienengärten unter Leitung von Aerzten, Bakteriologen 
zu organ iſieren und ein ſpezielles Organ „Woſe⸗ 
ſlawjanskaſa Pſchtſchela“ herauszugeben. 

P. Tiflis. 9. August. Hier kraf die telegraphiſche 
Nachricht über das Ableben Chachanows ein, der der 
Geſellſchaft zur Verbreitung der Volksaufklärung unter 
den Gruſinern eine größere Summe Geldes ſpendete. 

P. Wladikawkas, 9. Auguſt. In Sachen des 
Ueberfalls auf die Reichsrentei verurteilte das Bezirks⸗ 
gericht drei Teilnehmer zum Tode und einen zu Ar⸗ 
reſtantenabteilung. 

P. Odeſſa, 9. Auguſt. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht gelangte der Prozeß gegen den Stabs⸗ 
kapitän des 18. Schützen⸗Regiments zur Verhandlung, 
der angeklagt iſt, einen Mordanſchlag gegen den fün⸗ 
geren Negimentsarzt Stepauow verübt zu haben. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zum Verluſt beſon⸗ 
derer Rechte und Privilegien und zu einem Jahre 
Arreſtantenrotten. Vom Gericht wurde beſchloſſen, bei 
Seiner Maſeſtät dem Kalſer um Abänderung des Ur⸗ 
teils in Ausſchließung aus dem Dienft ohne Ehrverluſt, 
zu bitten. 

P. Bochum, 8. Auguſt. Auf der Zeche „Loth⸗ 
ringen“ wurden bis jetzt 61 Leichen und 25 Verwun⸗ 
dete geborgen. Es wird wohl kaum gelingen, noch jer 
mand von den in dem Schacht Befindlichen zu retten, 
da er vom Feuer ergriffen iſt. 

P. Hannover, 9. Auguſt. Der Avfatiker Brin⸗ 
dejone landete infolge des Gewitters bei Altendorf in 
Weſtfalen. Das Luftſchiff ſtieß auf einen Baum, wurde 


Der Flieger iſt unverleßzt. Er hat die weitere Teil⸗ 
nahme am Fernfluge Parſs — Berlin abgelehnt. 

Innsbruck, 9. Augtuſt. 
kannte verſuchten den Pulverturm in Brand zu ſtecken, 
wurden jedoch bemerkt und entkamen. 

P. Nom, 9. Auguſt. Aus Saura wird gemeldet, 
daß die Türken die Brunnen zerſtört und vergiftet 
haben. 

Belgrad, 9. Auguſt. (Spez.) Die ſerbiſche 
Regierung beſchloß, in dieſem Jahre eine größere Zahl 
von Offizieren zu Studienzwecken nach Frankreich und 
Rußland zu ſchicken. 

Grubenunglück. 

Beuthen, 9. Auguſt. (Spez.) Geſtern riß in 
der Grube „Litandra“ in Oberſchleſien das Seil der 
Förderſchle, auf der ſich mehrere Bergleute befanden. 
Mehrere Bergleute wurden verletzt. 

Die fünf Engländer freigelaſſen. 

Kiel, 9. Auguſt. (Spez.) Die Unterſuchung 
gegen die der Spionage verdächtigten Engländer, die in 
Eckernförde verhaftet worden ſind, hat kein belaſtendes 
Ergebnis gezeitigt, fo daß heute Vormittag die Freilaſ⸗ 
ſung der 5 Verhafteten erfolgt iſt. 

Die Großmutter des König von Italien 
von einem Schlaganfall betroffen. 

Rom, 9. Auguſt. (Spez.) Die Großmutter des 
Königs von Italien, Herzogin von Genua, die ſich 
augenblicklich in Streſa aufhält, iſt geſtern auf einem 
Spaziergang von einem Schlaganfall betroffen worden. 
Die Nachricht wurde ſofort an die Königin Witwe 
Margherita telegraphiſch weitergegeben, die ſich ſofort 
im Auto an das Krankenlager ihrer Mutter begab. 
Der Herzog von Genua, der ſich in Aix⸗les⸗Bains mit 
Familie aufhält, wurde ebenfalls von dem Unfall der 
Herzogin telegraphiſch benachrichtigt. Da die Herzooin 
Eliſabeth bereits 88 Jahre alt iſt, wird an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt. 

Italieniſcher Flug nach Konſtantinopel. 

Nom, 9. Auguſt. Militäriſche Kreiſe ſtellen als 
ſicher in Ausſicht, daß demnächſt aus dem ägäiſchen 
Meere über einen großen Flug des Lenkballons M I be⸗ 
richtet werde. Dieſer Ilng ſoll Saloniki und Konſtan⸗ 
tinopel gelten. 

Reorganiſation und Vergrößerung des Heeres. 

Brüſſel, 9. Auguſt. Der belgiſche Kriegs⸗ 
minifter General Michel hat die Organiſatſon von 18 
nenen kriegsmäßig ausgerüfteten Batterien angeordnet, 
Dadurch wird der Geſchützpark der belgiſchen Artillerie 
um 96 Geſchütze vermehrt. Damit iſt der erſte Schritt 
zu einer großzügigen Reorganiſation und Vergrößerung 
des belaiſchen Heeres getan. 


ſtark beſchädigt und nach Paris zur Reparatur geſandt. 


(Spez.) Drei Unbe⸗ 


Verbot der Militärligen. 

Paris, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Es beſteht Grm‘ 
zu der Annahme, daß der Kriegsminiſter Millerand hei 
ſeiner Rückkehr aus Karlsbad die beiden Offiziers⸗ 
Vereine, die ſich kürzlich gebildet haben, unter 
ſagen wird. 

Verleihung der Verdienſt⸗Medallle. 

Paris, 9. Auguſt. (Spez.) Die fran zöſiſche 
Regierung hat beſchloſſen, der bekannten Schriftſtellerin, 
Madame Juliette Adam die Verdienſt⸗Medaille des 
Jahres 1870 zu verleihen. Madame Adam bal fich 
während des deutſch⸗franzöſiſchen Kriegeg im Fahre 
1870 als Ober⸗Kranlenwärterin beſonderd ausgezeichnet, 

Eln Pulverſchiff in Gefahr. 

Toulon, 9. Auguſt. (Spez.) Bei der geſtern 
erfolgten Verſenkung von 40,000 Kilogramm Puſver 
wäre es beinahe zu einem ſchweren Unfall gelommen. 
Das Pulverſchiff, das den Auftrag hatte, das Pulver 
zu verſenken, kam in die Nähe der Schußlinie eininer 
Kreuzer, die dort Uebungen abhielten. Mehrere Gez 
ſchoſſe der Kreuzer fielen nur 50 Meter von deut Wırla 
verſchiff entfernt ing Waſſer. Unter den 40 Mann, 
die ſich an Bord des Pulverſchiſſes befanden, entſtand 
daher eine große Panik, da man jeden Augenblick fürch⸗ 
tete, daß ein Geſchaß in das Schiff einſchlagen und die 
40,000 Kilogramm Pulver zur Entzündung bringen 
könnte. Durch Notſignale wurde aber das Feuer der 
Kreuzer ſchließlich zum Stillſtand gebracht. 


Offizieller Beſuch des Königs von Spanien, 

Madrid, 9. Auguſt. (Spez.) Wie die „Cox⸗ 
reſpondencia Militar“ meldet, beabſichtigt König 
Alphong, einen offiziellen Beſuch in Paris abzuſtatten, 
ſobald die ſpanſſchfranzöſiſchen Marokkoverhandlüngen zu 
einem günſtigen Abſchluß gelangt find, (Da wird er 
noch lange warten können. D. Red.) Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird der König dem Präſidenten Fallieres den 
Orden vom Goldenen Vließ überreichen. 


Auswanderung angeſehener Portugieſen. 
Madrid, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Geſtern abend 


haben ſich in Cadir einhundertfünfundfünfzig auge⸗ 
ſehene porkugieſiſche Flüchtlinge nach Brafilien eln⸗ 
geſchifft. 


Spaniſch⸗portugieſiſcher Handelsvertrag. 
Madrid, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Finanz⸗ 
miniſter erklärte den Journaliſten, daß der ſpaniſch⸗por⸗ 
tugieſiſche Handelsvertrag in den nächſten Tagen unter ⸗ 
zeichnet werde, 


11 Fiſcher ertrunken. 

London, 9. Auguſt. (Spez.) Mu der Hüfte 
Islands keuterte während des Sturmes ein Fiſcherboot. 
11 Fiſcher ertranten, 

Transatlantildampfer mit Schutzhüllen. 

London, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Direkto⸗ 
ren der White⸗Star⸗Linie haben die Wolfswerft beauf⸗ 
tragt, die beiden Transatlantikdampfer mit einer doppel⸗ 
ten Hülle zu umgeben. Die Koſten für dieſe Neue⸗ 
rung werden auf einundzwanzig Millionen Mark veran- 
ſchlagt. Der urſprünglich im Schiff zur Verffigung 
ſtehende Raum wird um ffünfundzwanzigtauſend Kubik⸗ 
fuß verkleinert. Zwiſchen den beiden Schiffshüllen er⸗ 
gibt ſich ein Abſtand von drei Fuß. 

Beförderung Elibanks zum Peer des Reiches. 

London, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Blätter 
veröffentlichen die Nachricht, daß der König den Haupt⸗ 
einpeitſcher der liberalen Partelen, Maſter of Elibank, 
zum Peer des Königreiches befördert habe. An ſeine 
Stelle tritt als parlamentariſcher Sekretär des Schatzes 
der Deputierte Ellingworth. Es iſt infolge dieſer Bes 
förderung des Maſters of Elibank eine Nachwahl erfor⸗ 
derlich. Die unioniſtiſche Partei hofft, den Sitz Eli⸗ 
banks, wie in der letzten Zeit einige andere Sitze der 
liberalen Partei, wegzunehmen. 

Der Präfident von Haiti mit feinem Palaſt 
in die Luft geſprengt. 

New Bork, 9. Auguſt. (Speztal⸗ 
Telegramm der „Neuen Lodzer Zeitung““). 
Aus Port⸗au⸗Prince auf Haiti wird gemel⸗ 
det, daß der Präſident General Leconte 
durch ein Dynamitattentat, das ſeinen gan⸗ 
zen Palaſt in Trümmer legte, getötet wurde. 
Leconte war erſt ſeit dem vergangenen 
Jahre Präfident, nachdem es ihm gelungen 
war, den greiſen langjährigen Präſidenten 
Nord Alexis durch eine Revolution zu ver⸗ 
treiben. Die Exploſion war fo ſtark, daß 
alle Gebäude in der Rachbarſchaft beſchaͤ⸗ 
digt und die Geſchütze auf den Stadtmauern 
mehrere Meter weit fortgeſchleudert wur: 
den. Von der Familie des Präfidenten iſt 
niemand umgekommen, dagegen wurden 
gegen 400 Einwohner der Stadt getötet ode n 
verwundet. 

Nachtſitzung des amerlikaniſchen Senats. 

Waſhington, 9. Auguſt, (Spez.) Der Senat 
hat geſtern eine Nachtſitzung abgehalten, in welcher der 
Beſchluß gefaßt wurde, daß über die Zollfragen im 
Panamakanal vor der Vertagung des Senats keine 
Abſtimmung mehr ſtattfinden ſoll, um dadurch den 
endloſen Debatten über das Panamakanalgeſetz ein 
Ende zu machen. 

Verſchiebung des Bombardementts von 
Agadir. 

Tanger, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Bom⸗ 
bardement von Agadir hat geſtern wegen des ſtarken 
Rebels nicht ſtattfinden können und wird daher erſt 
heute beginnen. 


Sommeribeater im Zirkusacbände: (Cargomy Rynch). 


Heute, Freitag, den 9. Auguſt, 9 Uhr abends und morgen, 
Sonnabend, den 10. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr und Abends 


9 Uhr. 
Schir Haſchirim. 
hir Haſchirim. 
Große komiſche Operette in 4 Akten von A. Schor, 
Gaſtſpiel der berühmten Künſtlerin C. R. Kaminokn, 


ſowie Frau Trilling, Herren Schiradtzti, Kaminski und 
Weismann, ſowie des beliebten Künſtlers Julius Adler. 
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